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Vorwort. 



Dieses Büchlein soll ungefllhr für das 
Deutsche bieten, was bereits fär das Fran- 
zösische und Englische durch Frankes Phrases 

de tous les j'oiu-s und Jespersen-Trues Spoken 
English nobst ihren Ergänzungsheften geboten 
worden ist. Der in diesen Ergänzungsbüchem 
gegebene Text wurde einer sorgfaltigen Be- 
arbeitung unterzogen. Die Abweichungen sind 
indessen nicht so grol's, dafs sie die Benutzung 
von Phrases de tous ie8 jours und Öpoken 
English als französischem bezw. englischem 
Schlüssel zu den deutschen Gesprächen un- 
möglich machten. Für viele der Anmerkungen, 
die auf Eigent.üiiilK.'likeiten des deutschen 
Sprachgebrauchs oder andere Verhältnisse iiiii- 
weisen, haben mir diejenigen Frankes und 
Jespersens in ihren Ergänzungsheften direkte 
oder indirekte Anregung gegeben. 

Dafs ein dem vorliegenden ähnliches Buch 
bisher noch nicht erschienen ist, hat wohl zum 
Teil darin seinen Grund, dafs man in der 
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Frage einer allgemeingültigen und im be- 
sonderen dem Ausländer zu empfehlenden Aus- 
sprache dea Deutschen noch nicht zu derselben 
Einigung gelangt ist, wie sie für das Fran- 
zösische und Englische in der Praxis besteht. 
Die Entschiedeuli{»it , womit icli nurh auf den 
Standpunkt der norddeutschen Umgaugsspraciie 
gestellt habe, wird holfentüch die Billigung 
der Sachkundigen finden. 

Uppsala, im Februar 1906. 

E. A. M. 
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Einleitung. 



• 



Mey«r, D«at8olL» GtftfkelhB, 



Die Aussprache des Deutschen. 

Die deutsche Sprache ist, wie die S|)rache 
jedes gi'öfseren Volkes, in eine Menf^e von Mund- 
arten gespalten .Die Verschiedenheit der Sprach- 
formen, die durch die Sonderentwicklung der 
Mundarten zustande gekommen, ist so grols, 
dals Angehörige weiter voneinander abliegender 
Teile des Sprachgebiets, z. B. ein Nieder- 
deutscher (Norddeutscher) und ein Hoch- 
deutscher (Süddeutscher), sich bei Anwendung 
ihrer heimatlichen Mundart gegenseitig nicht 
verständigen können. Das Bedürfnis nach einer 
solchen Verständigung führte frühzeitig zu einer 
über den Mundarten stehenden gemeinsamen 
Sprache, der sogenannten neuhochdeutschen 
Schriftsprache. Ihr Gebrauch war, wie 
der Name besagt, zunächst auf den schriftlichen 
Verkehr der Gebildeten beschränkt. Erst mit 
der Zunahme des mündlichen Verkehrs zwischen 
Angehörigen verschiedener Mund artgebiete 
waren die Bedingungen für die lierausbüdung 
einer über den mundartlichen Aussprachen 

stehenden einheitlichen Aussprache ge- 

1* 



Digiiizca by Liu^.' . 



geben. Diese Bedingungen sind am günstigstea 
in Norddeutschland vorhanden« Fast die Hälfte 
aller Deutschsprechenden ist hier zu einem ein- 
heitlichen Staate zusammengefafst. Unter den 
Gebildeten, die in den gröi'seren Städten aus 
weit entfernten Landesteilen zusammenströmen, 
vollzieht sich hier eine intensive Sprach- 
mischung, wie nie im Süden des deutschen 
Sprachgebiets mit seinem Reichtum an Einzel- 
staaten und seiner daher weniger beweghchen 
Bevölkerung nur langsam zustande kommen 
kann. Unter den Gebildeten sind es wiederum 
gewisse Benifsklassen , besonders die Staats- 
beamten und Lehrer, bei denen die Bedingungen 
für die Erwerbung einer ^dialektfreien" Aus- 
sprache am günstigsten liegen : weniger als 
andere Berufsklassen sind sie an die heimat- 
liche Scholle gebunden, mehr als. andere treten 
sie mit Angehörigen fremder Mundartgebiete 
in Berührung. 

Ein bestimmter Ort, wo die „dialektfreie** 
Aussprache des Deutschen zu Hause wäre, 
läfst sich nicht angeben. Der Berüner Spiefs- 
büiger spricht ebensowenig dialektfrei wie der 
Hambui^r oder Leipziger oder Münchener 
Spielsbürger. Nach den obigen Ausführungen 
kommt dem Ideal einer solchen dialektfreien 
Aussprache am nächsten die Aussprache 
der Gebildeten in den gröfseren nord- 
deutschen Städten. Diese Aussprache ist 
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daher auch den phonetischen Texten im folgenden 
zugrunde gelegt. 

Die B üliii e n au s sp räche deckt sich 
nicht mit der Aussprache der Gebildeten iu 
Norddeutschland. Sie hat sich unter besonderen 
Bedingungen entwickelt, wie sie für den Um- 
gang der G^ebildeten untereinander nicht in 
Betracht kommen. Die Notwendigkeit, weithin 
deuthch vernehmbar zu sein, zwingt die 
Bühnenaussprache zur Vermeidung all der 
Lautschwächungen und im Anschlufs daran der 
Lautangleichlingen und Lantansstofsungen, die 
die Umgaugsaussprache auch der (jrebilcleten 
kennzeichnen. Die Bühnenaussprache gilt im 
übrigen nur für das ernste Drama höheren 
Stils. Alliägliche Redensarten, wie sie die 
folgenden Texte bieten, würden, nach den 
Regeln der Bühnenaussprache ausgesprochen, 
in Norddeutschland wenigstens, imnatürlich imd 
geziert klingen. 

Orthographie und Lautschrift. 

Das ursprüngliche Ziel der Buchstaben- 
schrift, die eiuzL'liion Laute der gesprochenen 
»Sprache in Zeichen wiedei zugeben, wird durch 
die üblichen orthographischen Systeme im 
Deutschen, wie im Englischen, Französischen 
und anderen Sprachen , nui in sehr, mangel- 
hafter W eijse erreicht. Dasselbe Zeichen dient 



in der Orthographie zur Bezeichnung ver- 
schiedener Laute; so bezeichnet das h in gab 

einen stimmlosen, in Gabe einen .stimmhaften 
Lippenverschlufslaut, das ch in ich einen Vorder- 
gaumenlaut, in ach einen Hintergaumenlaut. 
Derselbe Laut wird durch verschiedene Zeichen 
wiedeTjL^egeben ; f und v in fiel und viel^ chs^ cks 
und X in Lachs y Lacks und lax lauten völlig 
gleich. Ein einfacher Laut wird durch zwei 
oder mehr Buchstaben ausgedrückt; so durch 
n + g der einfache Hintergaumenlaut in lange, 
durch c + h der einfache Vordergaumenlaut in 
mich , durch s + c -^-h der einfache Vorder- 
zungenlaut in Äsche* Eine Mehrheit von Lauten 
wird wiederum durch einen einzigen Buchstaben 
wiedergegeben, man denke an x in Axt^ z in 
üw, usw. 

Die Mängel der üblichen Orthographien 
suchen- die verschiedenen Systeme von Laut- 
schriften (phonetischen Unischritten) zu ver- 
mcidon. Sie betoigen den Grundsatz: für den 
gleichen Laut immer das gleiche Zeichen. Wir 
bedienen uns im folgenden der Lautschrift des 
Internationalen Phonetischen Vereins, die in 
der Zeitschrift „Lo Maitre Phonetique" und in 
A it len Lehrbüchern und wissenschaftlichen 
« Werken bereits zur Anwendxmg kommt. Die 
Lautschrifb verwendet zur Lautbezeichnung der 
Hauptsache nach lateinische Buchstaben und 
erteilt ihnen den Wert, den sie in der Mehr- 



Digitizca by Liu 



— 7 — 



zaM der europäischen Sprachen besitzen. Die 
in unsem Texten verwendeten Lautzeichen sind 
in der folgenden Liste zusammengestellt; rechts 
von den Lautzeichen sind Wörter aus dem 

Deutschen , wenn möglich auch aus dem Eng- 
lischen und Französischen (abgekürzt dt., 
engl., in gewöhnlicher Orthographie an- 

gegeben, in denen die dem betreffenden Laut 
entsprecbenden Buchstaben durcb Kursivdruck 
hervorgehoben sind. Von feineren Unter- 
schieden zwischen den deutschen, englischen 
und französischen Lauten ist in dieser Liste 
abgesehen. 



• 

1 


dt. fiel 






&. dtre 


I 




will 


engl, wftll 






e 


» 


B^^ 






n 


ete 


SB 


9 


Bär 






n 


th^se 


e 


n 


Bett 


n 


set 


• 1» 


dette 


a 


n 


Mann 






n 


cfloine 


a 


n 


Mahl 


•j 


peiss 


n 


m^le 


0 




Gott 


n 


god 


n 


cotte 


0 


n 


Kohl 






n 


cote 


ü 


n 


mwfs 


n 


pttt 






n 


n 


SteiAl 






i> 


d<nfze 


8 


n 


können 






n 


jewne 


0 


» 


möge 






n 


bleu 


Y 


n 


Mwtze 










y 




Tör 






n 


pur 




n 


bereite 




considerable 
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p 


dt. Post 




engl. ^>ost 


1 

1 




b 




J5eil 




» 




fr. Z>ord 


t 


9 


Tor 




ff 


4 t\ %* 






d 


» 


Damm 




n 




» 




k 




jfcaM 






UWUI 






y 


?? 


^anz 








Ii 


UoLL U 




vor imgeifii 












f 


dt. Fafs 




» 




n 


/in 


V 


» 


Wein 




n 


veai 


n 


vui 


B 




Ma5,*>e 




n 


TYIQ CO 


n 


80X1 


Z 




*Wei.9e 




Ii 




ff 




J 


» 


'Fisch 




» 


4k oh 


» 


c/zanip 


5 


n 


6reme 






meadure 




VISUMS 




r> 














j 


n 


ia 




n 


t/ear 




Ulf tt^L 


X 




Sich 












g 


» 


La^e 












h 




^aar 




n 


Aair 






1 




Mei?e 










aZ7er 


r 


r> 


rot 








n 


rouge 


j 




Bier 












m 




Mut 






moon 


Jt 


mon 


n 




olme 




» 


neat 


n 


non 






lau^e 




n 


sing 







Stinunlosigkeit wird durch unter oder über 

den Laut gesetztes ^ oder \ z. B. [b, g] be- 
zeichnet, »Stiminliaitigkeit durch v oder " , z. B. 
[b, g]- 

Die Länge eines Lautes wird durch nach- 
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gesetztes [:] ausgodrückt, Halblange durch [']; 
Kürze bleibt iinbezeichnet, z. B. [Ie:z8bu*x]. 

Stärkeakzent wird durch ['] (stark) und 
[,] (balbstark) bezeichnet, welche Zeichen vor 
den ersten Laut der stark bezw. halbstark be- 
tonten Silbe gesetzt werden, z. B. [19 ^aeza 
nax /te'tiin]. 

Lautschrift wird im folgenden stets in 
eckigen Klammem [] gegeben. 

Die Bildung der Laute. 

Je nachdem man die Laute aus dem einen 
oder andern Gesichtspunkte betrachtet , lassen 
sie sich einteilen in 

Öffnungslaute, Engenlaute, Ver- 
schlufslaute. Bei den Öffnungslauten 
[a, e, y, o usw.] ist der Weg für den Atem 
nirgends so weit verengt, da& er sich an den 
Wänden reibt und zu einem deutlichen Ge- 
räusch Anlafs gibt. Bei den Engenlauten 
[f, V, s, z usw.] ist der Atem weg bis zur Bil- 
dung gerin Pieren oder stärkeren Geräusches 
verengt, bei den Verschlui^lauten [p, b, t, d usw.] 
fär eine gewisse Zeit völlig versperrt. [1, m, n , i]] 
gehören einerseits zu den Yersehlufslauten, sie 
lassen sich aber anderseits auch als Offnungs- 
laute betrachten, da der ausströmende Atem 
bei ihnen kein deutliches Geräusch elrzeugt. 
Die Öfißaungslaute werden gewöhnlich als Yo- 
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Durehselmitt dnreh Nase, Mund und Kehlkopf 
in ihrer Stellmig beim Atmen. 



a NMenhöhle. b Imrter Qnnmen. e weiclier Onnmen. d Mundbfthle. 
• Znnfe. / Bntihenliftlile. g Zungenbein, h Kebldeebel. i Stimmritse. 
A SUmmband. / SdiUdknorpel. «i K*>lilraum. MnEingbnorpel. crLnft- 

r5bre. p Speiseröhre. 



Digitizcd by Google 



— 11 — 

kale, die Verschlufs- tind Engenlaute als Kon- 
sonanten bezeichnet. 

Mund laute, Mundnasen laute. Bei 
den Mundlanten [a, f, p usw.] ist das Gaumen- 
segel in die Höhe gezogen, so dafs dem Atem 
nur der Weg durch die Mundhöhle freisteht; 
bei den Mundiiasenlauten (Nasalen) [m, n, i)] ist 
9 das Gaumensegel gesenkt, so daXs der Atem 
durch die Nasenhöhlen seinen Weg nimmt. 

Gespannte und ungespannte Laute. 
Bei den gebrannten Lauten [e, u, ö, f, t usw.] 
sind die Muskeln der artikulierenden Organe 
kräftig zusammengezogen, bei den ungespannten 
Lauten [e, u, 8, v, d usw.] weniger kräftig. 
Zugleich wird bei jenen der Atemstrom 
krät'tiorer aus den Lungen geprefst als bei 
diesen. 

Stimmhafte und stimmlose Laute. 
Bei den stimmhaften Lauten [a, i, z, b usw.] 
werden die aueinanderge drängten Stimmbänder 
durch den Atemstrom in Schwingungen ver- 
setzt^ so dafs ein Stimmton entsteht. Bei den 
stimmlosen Lauten [s, p, b usw.] finden keine 
Schwingungen der Stimmbänder statt. I)io 
Stimmbänder sind entweder weit auseinander- 
gestellt [s, 9, p usw.] oder auch einander 
stark genähert , b usw.]. Laute können 
in einem Teil stimmlos, in einem andern 
stimmhaft sein. 
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A. Öffnungslaute, 
i u 

i y V 

e Y 9 0 

aa 0 9 

8 8 J 

a 

a 

Schema der deutschen Vokale nach der Zungenstellung. 

Bei der vorderen (palatalen) Beihe der 

()ff'nim^slaute [a — e — i] bewegt sich, die Vorder- 
zunge dem harten Graumen entgegen, bei der 
hinteren (velaren, gutturalen) Reihe [a— o — u] 
die Hinterzunge dem Graumensegel entgegen. 
Bei energisclier Aussprache ist mit Vorder- 
zungenartikulation Zm'ückziehen (Spreizen) der 
Lippen, mit Hinterzungenartikulation Zu- 
sammenziehen und Vorstülpen (Rundung) der 
Lippen verbunden. Die Lippenbewegungen 
sind im Deutsehen etwas schwäclier als im 
Französischen, aber stärker als im Englischen. 
Die O^nungslaute [e, 0, y, y] stellen eine Art 
Mischlaute dar, indem hier Vorderzungen- 
aitikiihition mit Lippeuruudung verbunden ist. 
Die gespannten Öttnungsiaute [a, se, e, i, o, u, 
0, y] kommen in betonter Silbe nur lang, die 
ungespannten [a i, 0« u, e, y, 8, 1] ebendort 
nur kurz vor. 

[ij in Lied, ihr, Igel usw. Vorderzunge 
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gespannt, hoch gegen den harten Gaumen er- 
hoben. Wie franz., ital. , dän. [i]. Engländer 
haben diphthongisches [xi], Schweden ihr [ij] 
zu yexmeiden. 

[i] in litt, ewig usw. Zungenstellung wie bei 
[i] , nur wegen der geringeren Spannung des 
Zungenmuskels nicht ganz so hoch. Ungefähr 
wie schwed. i in HUa. Die ZnngensteUnng ist 
ein wenig höher als beim engl! i in hid, wesent- 
lich höher als beim dän. / in lidtj spüle. Fran- 
zosen haben ihr gespanntes i zu vermeiden. 

[e] in Mede^ Mehl^ See usw, Vorderzunge 
gespannt, in mittlerer Höhe gegen harten 
Qanmen. Unge^khr wie franz. 4 in ital. 
e in vero, schwed. e in leta, Dän. e in leäe^ 
sele hat etwas höhere Zungenstelhing , klingt 
mehr nach [i] hin. Engländer haben diphthon- 
gisches [eijf genauer [»i], wie in engl, late, pale 
zu venneiden. 

[a3] in jS(Ä?e, Ähre usw. Vorderzimge ge- 
spannt, aber etwas niedriger ' als bei [e]. Wird 
in gepflegterer Aussprache in Norddeutschland 
fiir langes orthographisdhes ä gesprochen. 
Schweden haben ein allzu «niedriges [sb] vor [r] 
(wie in schwed. hö/rä) zu vermeiden. 

[e] in Bettf fällt usw. Vorderznnge un- 
gespannt, noch etwas niedriger als bei [»]. 
Ungeföhr wie e in. engl, Utf franz. sel,^ 
schwed. sex* 

[a] in ta^^ Bahn^ Haar usw. Vorderzunge 
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flach im Munde , ]linterzruio;e ein wenifj nach 
oben gewölbt. Geringe Spamiung. Klangfarbe 
etwas dunkler als beim ital. a oder gar dSn. 
das beim Deutsclisprechen leicht geziert klingt. 
Zu vermeiden auch das mit stärkerer Empor- 
wöibung der Hinterzunge gesprochene „ tiefe a 
(wie in schwed* bad, ras)^ das in Süddeutsch- 
land wohl auch bei Gebildeten gebräuchlich ist, 
in Norddeut schlamd aber vulgär klingt. 

[a] in Mann, Bachen usw. Zunge flach, 
ungespannt. Ungefähr wie in üranz, canne, 
schwed. sann. 

[o] in rot, Sohn, Moos usw. Hinterzunge 
höher gewölbt als bei [a] , gespannt. Lippen 
etwas gerundet. Ungefähr wie o in franz. coie, 
gauche. Bän. o in sole, rose hat etwas höhere, 
schwed. d in gäSy mdne etwas tiefere Zungen- 
Stellung als dt. [o]. Engländer haben dipliihon- 
gisches [ou] (wie in engl, code, tone) zu ver- 
meiden. 

[o] in GoU, Sonne usw. Hinterzunge ge- 
ringer gespamil, dalier auch nicht so hoch ge- 
wölbt wie bei [o]. Ebenso Lippenrundung ge- 
ringer, üngeißihr gleich dem o in norw. godt^ 
norsk^ schwed. roek, lott^ franz. hoc, 4ionne. 
Dan. 0, oa in stoh, amä, und noch mehr engl. 
0 in not^ gone haben tiefere Zungenstellung als 
dt. [d]. 

[u] in Mut^ Uhr usw. Hinterzunge ge- 
spannt zum weichen Gaumen emporgewölbt. 
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höher als bei [o], Lippen kräftig gerundet. 
Ungeiahr gleich franz. cu in rmtge, 4pause, ital. 
u in haUtutOy scusij dan. u in hus, ugh* Eng- 
länder haben diphthongisches [uu] (wie in 
loose, who) zu vermeiden, Schweden ihr mit 
hauptsächlich nur , vertikaler Lippenrundung 
gebildetes [u] (wie in ho^ god). 

[u] in Kuf$, Pfund usw. Hinterzimge 
weniger gespannt, daher weni<i:er hoch empor- 
gewölbt als beim [u]. Ebenso Lippem-imdung 
etwas weniger kräftig. Ungefähr gleich u in 
engl. jytisJi^ fooL Franzosen haben gespanntes 
[u], wie in sou, ratäe^ zu vermeiden, Schweden 
ihren eigentümlichen te-Laut (wie in hund, upp), 
bei dem nicht die Hinterzunge, sondern die 
Mittelzunge ein wenig emporgewölbt ist. 

[0] in Böte, Höhle usw. Vorderzunge un- 
gefähr in der Stellung för Lippenmndmig 
• wie bei [o], Ungefllhr gleich m in franz. ermze, 
neiitre, ö in schwed. dö, böia. Sehweden haben 
vor [r] allzu niedriges ö (wie in höra^ hör) zu 
vermeiden. 

[a] in Götter y Bocke usw. Yorderzunge 
weniger gespannt und daher niedriger als bei [0]. 
Üngefälu' gleich ö in schwed. fötter, lönn. 

[y] in übel, kühn usw. Vorderzunge un- 
geiahr in [e]-Stellung, Lippenrundung wie bei 
[uj. Der entsprechende Laut in franz. ruse^ 
juge, dän. ydcy hyle hat anscheinend etwas höhere 
Zungenstellung als dt. [yj. Schweden haben 
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auf* die stärkere LippenverenguBg- und Lippen- 
vorstülpung, auch (Ue geringere Zungenerhebimg 
beim dt. [y] ^^.enttber ihrein schwed. y in 
hiftfiy lysa acht zu geben. 

[y] in Hütte, Fülle usw. Spannimg und 
daher auch. Erhebung der Zunge und Lippen- 

rnndung geriii^^er als bei [y]. Franzosen haben 
gespanntes (y] statt [y], Schweden wieder un- 
zureichende Lippenrundung zu vermeiden. 

[a]. Der unbetonte Öfihungslaut z. B. in 
Gabcy Gesang, Geringe Hebung der Mittel- 
zunge. Ungefähr gleich dem unbetonten Vokal 
in engl, to-day [ta'dei]^ eanneet [ke'nskt], schwed. 
hetyg [ba'ty-gl^ dän. .Äw^e [hu'sa], 

über den Laut [a] siehe unten unter [rj. 

Die vier Verbindungen von öffiiungslauten 

fDiphthonge) sind der norddeutschen Umgangs- 
.sprache gemäls am besten zu umschreiben: 
[aej z. B. in JBe-m, Waise ([a] hier in Er- 
manglung eines Zeichens für den Laut 
zwischen [a] tmd [e] ), [ao] z. B. in Haus, lemfm 
([ü| in Ermanglung eines Zeichens für den 
Laut zwischen | a] und [o]), [oy] z, B. in Häuser^ 
LeutCy [ui] z. B. in pfui, hui, 

B. Verschiufs- uiul Engeniaute. 

Die gespannten Verschluislaute [p, t, k] 
und Engenlaute [f, s, J, 9, x] sind zugleich 
stimmlos, d. h. die Stimmbänder stehen während 
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der Dauer des Verschlusses oder der Enge 
weit ausemander. 

[p, t, k] sind im Anlaut betonter Silben 

aspiriert, d. h. der folgende Otfimngslaut ist im 
Beginn stimmlos, so dafs nacli Aufliebnng 
des Verschlusses zunächst eine Art Hauchlaut 
(Ä'Laut) zu hören ist, z. B. das Fach [das 'p^ak], 
sie tut [zi 'tbu:t], heJcannt [bd^kl^ant]. Auch 
[L m, n, r] sind in solcliom i'all zu Beginn 
stimmlos , z. B. Flatte [pl^ata] , Knie [kniij, 
Traum [fcraomj. in den anlautenden Ver- 
bindungen [/p, Jt, Jk, sp, st, sk], wie auch bei 
[p, t, k] im lulaut, z. B. in Speek fjpek], In- 
stinkt [vinstii^kt] , Seite [ zaeta] , Stqype [ zupa], 
ist die Aspiration der Verscliluislaute sehr 
schwach. Die nach den gespannten Engen- 
lauten in den entsprechenden Fällen auftretende 
Aspiration ist wegen des vorbeigehenden 
starken Reibegeräuschos nicht so deutlich ver- 
nelimbar. Die Aspiraticjn ist im Norddeutschen 
bedeutend schwächer als im Dänischen, un- 
gefähr gleich stark wie im Schwedischen, etwas 
stärker als im EngUschen. In den folgenden 
Texten wird die Aspiration nicht besonders 
bezeichnet. 

Die ungespaimten Verschlulislaute [b, d, g] 
und Engenlaute [y, z, 5, j] sind im Nord- 
deutschen normalerweise nur dann völlig stimm- 
hafii, wenn sie zwischen andern stimmhaften 
Lauten stehen, z. B. dia Bank [di 'baljk], Ehhe 
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[ Veba], hesafs [ba'zais], Loge [lo:5d]. Nack stimm- 
losem Laut sind [b, d, g] laeistens während 
der VerschltdBdatier völlig stimmlos, doch ist 

die Stimmritze so weit verengt, dal's bei Lösiiiio^ 
des Verschlusses sofort die Stimme einsetzen 
kann. Das Gleiche ist m^ist bei [z, 5^ j] der 
Fall. Nur bei langsamem Sprechen stellt sich 
hier der Stiinmton schon im letzten Teil der 
Engendaucr ein. Also: das Bad [das '^at], 
ich darf [919 '^arfj, Aufgang ['«>aof|;al|], das Seü 
[das 'zael], ausjäten ['VaosjaB'tn]. Das falsche 
Bemühen , hier die migespannten Laute recht 
stimm Ii alt zu sprechen, führt erfahrungsgemäfs 
zu Fehlern wie [daz zalts] für [das 'zalts] das 
Sah, [VqHq zi'] fiir [^>op zi'J ob sie nsw. [v] ist 
nach stimmlosem Laut während der ersten 
Hälfte stimmlos. |b, d, v, z, 5, j, g] im absoluten 
Auslaut (vor Pause), wie in ick leb' [V19 leib]» 
Freude [ür^yd], ich reis' [919 'raez], Bagagie) 
[ba gaij], im Weg [^>im Veij], ich wag' [^19 Vaig], 
werden nach dem Ende zu stimmlos. Es ist 
zu beachten, dafs die [b, d, g, v, z, 5, j], auch 
wenn sie völlig stimmlos sind, sich doch durch 
die geringere Spannung der artikulierenden 
Organe und den geringeren Atemdruck deutlich 
von den fp, t, k, f s, J, 9] unterscheiden. 

In l^littel- und Öüddeutschland werden 
anlautende [b, d, g, z, 5], auch in der Um- 
gangssprache der Gebildeten, stimxnlos ge- 
sprochen. 
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Zux Bildung and zum (^ebrancli der Laute 
im einzelnen sei folgendes bemerkt. 

Mundverschlulslaute. 

[pi b]. Oberlippe bildet Vorschlufs gegen 
Unterlippe, In der Verbindung [pf] wird beim 
[p] die Unterlippe zugleich gegon Oberlippe 
imd Oberzähne gedrückt (bilabiodentale« [pj), 
so dafs der Übergang zum [f] durch, einfaches 
Abziehen der Oberlippe geschieht. 

[t, d]. Vorderster Teil der Zunge (Zungen- 
blatt) bildet Versciilurs gegen den unteren Teil 
des Zahndammes (Alveolen). Die Verschiuls- 
stelle des engl, [t, d] liegt weiter an den 
Alveolen hinauf, die der franz. [t, d] häufig 
hinter den Oberzälnien. 8cliweden iiaben ihre 
„kakuminalen", d. h. mit aufwärts gegen den 
vorderen harten Gaumen gerichteter Zungen* 
spitze gebildeten [t, 4h T^^kch [r], bezw. für 
rt, rd gesprochen werden, im Deutschen zu 
vermeiden. 

[k, g]. Zungenrücken bildet Verschluls 
gegen weichen Graumen. Vor und nach vorderen 
Öffiiungslauten [i , e , ae usw.] liegt der Ver- 
schluls etwas weiter nach dem harten (TaujtK ii 
zu als vor und nach hinteren Oühungslautea 
[u, 0, a usw.]. ^ 

[^]. Der Kehlkopfverschluislaut [v] besteht 
in einer kräftigen Zusammenpressuntr der 

beiden Stimmbänder. Er tritt im Norddeutschen 

2* 
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regelmäfsig vor anlautendem Vokal in betonter 
oder nebenbetonter , nicht in ganz unbetonter 
Silbe auf. Kommt in gleicher Stellung wie im 
Deutschen, wenn auch nicht so regelmäfsig imd 

in schwächerer Forni, im Schwedischen und 
Dänischen vor, nicht im Englischen. Er ist 
dem Wesen nach identisch mit dem „Stols" 
im Dänischen (z. B. in sten [sde9n], tid [tii>8]). 

Miindengenlaute. 

[f, vj. Innere Fläche der Unterlippe bildet 
Enge gegen die obere Zahnreihe. Die Enge 
und daher auch das Eeibegeräusch beim 
nordd. [v] ist weniger stark' als beim engl, [v] 
wie in vealj und ebenso franz. [vj wie in vite, 

[w], Unterlippe bildet lose Enge gegen 
Oberlippe, Der Laut wird im Norddeutschen, 
meist nur bei nachlässiger Aussprache, in den 
Verbindungen [tsw, Jw, kw], z. B. in gwei 
[tswae], schwarz [Jwarts], Quelle [kwsla] anstatt 
des hier sonst normalen [v] gebraucht. 

[s, z]. Zungenblatt bildet Enge gegen 
Alveolen. Schweden haben den [Jj artigen 
Laut, den sie für rs in Fällen wie törs, person 
gebrauchen, bei der Aussprache von dt. rs zu 
vermeiden. Man beachte (bes. Schweden), was 
oben über stiramk)ses [z] gesagt worden ist. 

[Ji Zungenspitze nach den Alveolen zu 
gehoben, vordere Seitenränder der Zunge an 
die seitlichen Zahnreihen gedrückt, so dafs 
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breite Enge zwischen Zungenblatt und Alveolen 
entsteht. Mittelzunge etwas gesenkt, Hinter? 
zunge wieder gehoben, so da& kesseiförmiger 

Raum hinter dem Zimgenblatt vorhanden ist. 
Lippen vor- und zugleich auswärtsgestülpt 
(schaUbecherförmig). Schweden gehen am besten 
von dem schon erwähnten [ J] artigen Laut ans, 
den sie füi* rs z. Ii. in törs f^ebrauchen , und 
gelangen von da durch ki'ättigeres Vorstülpen 
der Lippen zum deutschen [J], 

[9i j]* Vorderzunge bildet Enge gegen 
vorderen Teil des harten Gaumens. Zungen- 
spitze lieo't liinter den unteren Schneidezähnen, 
[j] ungefähr wie in franz. piller [pije]. Das 
Beibegeräusch des nordd. [j] ist stärker als 
das des [j] in engl, yes, dän. ja. Bei der Bil- 
dung dos für viele schwierigen [9] -Lautes 
empfiehlt es sich von [jj auszugehen, wo solches 
vorhanden ist, oder von [ij, von wo aus man 
durch stärkere Pressung der Yorderzunge gegen 
den harten Gaumen , ohne Verändomng der 
Zungenspitzenlage, und Öffnung der Stimmritze 
zum [9] gelangt. Schweden haben indessen 
allzu starke Zungenpressung, wodurch eine Art 
[^9] entsteht, zu vermeiden. 

[x, g]. Hinterzunge bildet Enge gegen 
weichen Gaumen. Zungenspitze gesenkt, [g] 
wie g in dän, mdge. 

[h]. Stimmbänder etwas voneinander ent- 
fernt. Die übrigen Organe nehmen schon eine 
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den folgeiuien Öffhungslaut vorbereitende Stel- 
lung ein. Zwischen stimmliaften Lauten ist [h] 
schwach 8ti]ninha& Ungefähr gleich dem [h] 
im Englischen, Schwedischen, Dänischen. Im 
Französischen oft bei em2:)hatischer Aussprache 
z. B. von la haine ! gebraucht. Franzosen haben 
den Ersatz des [hj durch [9] zu vermeiden. 

• 

1* und r^Liaute. 

[1]. Zungenblatt bildet Verschlufs gef^en 
unteren Teil des Zahndammes. Seitenränder 
der Zunge, gesenkt, so dals der Atem seithch 
zwischen Zunge und Backenzähnen austritt. 
Engländer haben zu starke Zurückziehung der 
Zunge und Erhebung der Hinterzunge („guttu- 
rales*^ l) zu vermeiden. 

[r]. Die gegen die Alveolen erhobene 
Zungenspitze wird durch den Atemstrom in 
flatternde Schwingungen versetzt (2 — '6 
Schwingungen im Anlaut und Inlaut nach 
kurzem Vokal, 1 — 2 im Inlaut nach langem 
und im Auslaut nach kurzem Vokal). Ungefähr 
wie franz. , ital. , sehwcd. , schott. - engl, und 
irisch -engl. [rj. Engländer haben ihr spiran* 
tisches r zu vermeiden. 

[r], Hinterzunge gegen den hinteren Teil 
des weichen Gaumens oder das Zäpfchen er- 
hoben, welcli letzteres dann durch den Atem- 
strom in flatternde Schwingimgen versetzt 
wird. Ungeföhr wie franz. [a] (z. B. in der 
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Pariser Ausspraolie)« Beim däa« [&] ist die 
Hinterzimge mehr gesenkt. 

In Norddeutschland wird, besonders in den 

Städten, das Zungenspitzen -[^'l melir und mehr 
durcii das Zäpfchen-[R] verdrängt. Das Zungen- 
8pitzen-[r] ist indessen noch weit verbreitet 
und wird in gepflegterer Aussprache entschieden 
bevorzugt. Es liegt, für den, der ein [r] be- 
sitzt, kein Grund vor, dieses abzule<!:eu und 
sich ein meist angestrengt klingendes {bJ anzu- 
gewöhnen» 

[j]. Im Auslaut nach langem Vokal, auch 

vor Konsonant, wie in Birr, Tor, führte Speers^ 
wird in der gewöhnliche n norddeutschen Um- 
gangssprache, auch der Gebildeten, [r] und [r] 
zu einem Laut [a] abgeschwächt, der der Klang- 
farbe nach unoefälir zwischen [e] und [*| liegt. 
Derselbe Laut wird auch für unbetontes -er 
gebraucht, z. B. hesser Ibesj]. In der Berliner 
Mundart ist die Zungenstellung bei diesem 
Laut noch niedriger, so dals eine Art [a] 
entsteht. 

Mundnasenlaute, 

[m]. Gaumensegel gesenkt, Lippen ge- 
schlossen. 

[nj. (raumensegel gesenkt. Zungenbiatt 
gegen Zahndamm Verschlufs bildend. 

[g]. Graumensegel gesenkt, Zungenrücken 

gegen weichen Gaumen Verschlufs bildend. 



Engländer haben die Aussprache \r^q] in 
Wörtern wie Finger , lätiger usw. zu vermeiden, 
Franzosen den fehlerhaften Ersatz des [i)] 
durch den in franz. vigne, regne usw. ftlr 

gebrauchten Laut. 

Lautdauer. 

Die gespannten Vokale kommen betont nur 
lang, die nngespannten Vokale betont nur 

kurz vor. Unl)(>tont sind auch die gespannten 
Vokale halblang oder kurz, z. B. elegant 
[Vele'gant] , sie sah [zi za:j« Gespannte Kon- 
sonanten wirken im Deutschen auf vorher- 
gehenden Vokal nicht so stark kürzend ein 
wie im Englischen (vgl. hier z. B. neat [ni*t] 
und need [ni:d]). 

Konsonanten sind, praktisch genommen, 
stets kurz, sowohl im Anlaut als im In- und 
Auslaut, nach kurzem und nach langem \ okal. 
Schweden haben ihre langen Konsonanten, be- 
sonders nach kurzem Vokal, zu vermeiden, 
Dänen ihre überkurzen Konsonanten im Auslaut. 

Tonstärke. 

Im einfachen Wort wird eine Silbe, meistens 
die Stanmisilbe, stärker, d. h. unter energischerer 

Anspannung aller in Betracht kommenden Mus- 
keln, ausgesprochen als die anderen. Ab- 
leitungssilben sind im allgemeinen unbetont. 
In zusammengesetzten Wörtern ^det sich 
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neben der stärkst betonten Silbe eine solche 
mit Nebenton, z. ^B. Hausmieter [liaos^'tJ], HauS" 

verkauf ['haosfj^aof). Ein solcher schwacher 
Nebenton tritt auch auf, wenn eine ßeilie 
(zwei oder mehr) Ableitungssilben oder im Satze 
eigentlich unbetonte Silben aufeinander folgen, 
z. B, Verschönerungen [f/J^'napiign] ; er tvirä^s 
Um [p^x virts 'tu;nj; er wird's nidit tun [Vea 
^virts ni9 'tum], 

Li den folgenden Texten sind die stark 

betonten Silben durch vorgesetztes ['] , die 
halbstai'k betonten durch vorgesetztes [J be- 
zeichnet. 

Tonhöhe. 

Im behauptend ^esj^rochenon ein- und 
meln'silbigen, einfachen mid zusammengesetzten 
Wort steigt zunächst der Ton, um nach dem 
Wortende zu wieder zu fallen. Der Übeigang 
von steigendem zu fallendem Ton geschieht in 
der stärkstbetont^n Silbe des Wortes. Die 
Silben vor der stärkstbetonten haben also im 
allgemeinen steigenden, die Silben nach der- 
selben fallenden Ton. Diese (norddeutsche) Ton- 
bewegung stimmt ungefähr mit der im Eng- 
lischen, Dänischen, Italienischen überein. Sie 
weicht ab von der im Französischen und Schwe- 
dischen, in welchenSprachen auch im behauptend 
gesprochenen Wort oft schwachbetonte Silben 
höhere Tonlage haben als starkbetonte. 
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Im behauptend gesprockeuen eiiüachea 
Satz herrscht dieselbe Tonbewegang wie im 
Einzelwort. Sind in dem Satze zwei Süben 

starkbetont, so werden die zwischen ihnen 
liegenden Silben meist auf der Höhe der ersten 
starkbetonten Silbe gehalten, und der Ton 
beginnt seinen Abstieg in der zweiten stark- 
betonten Silbe. 

Im Fragesatz herrscht im allgemeinen 
steigender Ton, doch kann in den der stärkst- 
betonten folgenden Silben auch hier der Ton 
mehr oder weniger fallen* 

LautausstoFsung und Lautangleichung. 

Wo im Wort oder Satz mehrere Kon- 
sonanten mit gleicher Artiknlatiohsstelle zu- 

samnicnstolsen, werden in der Umgangs- 
aussprache häufig ein oder zwei Konsonanten 
ansgestoisen , z. B. [Vaes du'] für [Vaest du*], 
[ni9 'tDYj] für [nr^t 'te>ya], [Tsstax] für ['festtax), 
i'^in n '^^oifnj für [Vin den "?o:fn], ['kunJtYkj 
für ['kunstjtyk]. Vokale in unbetonten Silben, 
besonders das [a] der Flexionssilben, werden 
häufig ausgestofsen , z. B. ['nenn] för ['nandn], 
[9j mus s W:n] für [^eJ mus es (bezw. 9s) 
'tum], f'las n 'lüofn] für ('las i'n laofOjn], 

Konsonanten unbetonter 8iibeii werden in 
der Umgangssprache sehr häufig dem vorher* 
gehenden, seltener dem folgenden Konsonanten 
angeglichen, indem die Artikulation des Nachbar- 
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konsonanten ganz oder teilweise beibehalten 
bezw. Yorausgenonunen wird, z. B. ['ne:bm] 

für ['ne:b(d)n], ['lampiii] fiir['lamp(a)n], [tsuzanmi] 
für [tsusam(8)nl, ['briiji)] für ['brir](a)n], ['Iski)] 
für ['Iek(o)n] , [ryk i) 'VS9] für [rxk i'n Ve9], 
[i'^aibm n i) 'yarfcn jajikt] fär [19 'haib i'n m 
dan 'gartan jajikt]. 



Texte. 
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1. Guten Morgou. Guten Morgen ^ wie 
geht's Ihnen? (Ich) danke, gut, — Guten Tag. 
Ghiten Tag. 2) 

Quten Abend, wie gehVsV 0, weht gut, 
und Ihnen? hofiPentlich auch gut? 

Wie geht's Ihrem Herrn Bruder^)? Ist 
alles wohl bei Ihnen zu Hause V Ja, ich danke* 



1* Mit * bezeichnete Ausdrucke bezw« Aussprache- 

formen gehören der nachlässigen Umgangssprache an 
und sind \m formelien geselischaftlicheii Verkehr besser 
zu vermeiden. 

•) In Deutschland grtifst man beini Kommen 
je nach der Tageszeit mit Guten Morgen ^ Guten Tagt 
Guten Abend» Beim Gehen ist des Morgens die Formel 
Guten Morgen, dee Abends Guten Abend gebräuchlich, 
den ganzen Tag über Adieu, dem unter Umständen 
ein Auf Wiedenehen hinzugefdgt wird. GuU NaeM 
sagt man nur unmittelbar vor dem Schlafengehen. TJm 
die Mittagszeit herum ist im familiären Verkehr (unter 
Männern) beim Gehen, seltener beim Kommen, MahU 
zeit (verkürzt aus Gesegfwte Mahheii) sehr üblich, das 
die Neigung zeigt, sich zur Abschiedsgrursiormel lilr 
den ganzen Tag (familiär!) zu entwickeln. Jüngere 
Leute, besonders Schfller und Studenten, wenden beim 
Kommen und Gehen gern für den ganzen Tag den 
einen Grufs (n^)Morgen [mo on] an. Im ges^lschaftlichen 
Verkehr ist (Ich) empfehle mich, gnädige Frau, Herr 
Doktor usw. statt des einfachen Adieu sehr beliebt. 
Leb' (lebt, hben Sie) wohl wird nur bei einer längeren 
Trennung angewendet. 

Dem Grufs wird im formelleren Verkehr gern 
eine Anrede wie Gnädige Frau, gnädiges Fräulein^ Herr 
Doktor usw. beigefügt. Auch in der Unterhaltung, 
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1. gu'tn 'm'Jrjan [*mo:8n^)]. gu'ta 'xodrjan, vi 
'qeits ?rim. (19 'dagk9, 'gu:t ga*tn 'tax, 
gu*tn 'tax. 

cju'tn '^abmt [*cjun 'ciimt], vi 'geits. '9o:, reyt 
'gu:t, unt 'ViinnV hofntli9 'Vaox gu*t. 

vi 'geits 9i.ram hem l)ra:djV ist ^aids 
Vo:l bae rnn tsu ^aoza. jai, 19 'dagke. 

bdsondm in dem einleitenden Satze, fflgt man gern 
solche Poimeln ale Apposition zu der direkten Anrede 
Sie usw. hinzu: Darf ich Ihnm, gnädiges S^äuiein, äm 
Mantd abn^men? 

Dem Titel wird stets ein Herr voraugesetzt: Herr 
Doktor, Herr Professor, Herr Geheimratt Herr Leutnant usw. 
Der Name wird nur hinzugefügt, wenn kein Titel da 
ist. Kennt man nicht den Namen, so gebraucht man 
als Anrede mein Herr. Verheiratete IVauen erhalten 
den Titel des Mannes: Frau Doktor (Professor, Geheim- 
rat, Leutnant) usw., die gewöhnliche Anrede in guter 
Gesellschaft ist hier aber gnädige Frau, bei un- 
verheirateten Damen gnädiges Fräulein (auch mein 
Fräulein^ nicht a))er meine Frau !). Mehrere (verheiratete 
oder unverheiratete) Damen redet man mit meine 
Damen an. Besondere Ehrerbietung gegenüber älteren 
Personen und allgemein gegenüber Damen kommt 
durch Weglassung des Personalpronomens bei der 
Anrede zum Ausdruck; Ich hoffe, gnädige Frau be- 
finden sich 'iorn besser. Haben Herr Geheimrat schon 
das Buch gelesen P (Man beachte den Plural beim 
Zeitwort !) 

*) Im formelleren e-esellschaftlichen Verkehr 
wird der Verwandtschaftsbezeichnung ein Herr, Frau, 



Gr&ls' deinen Bruder schön yon mir. — 
Bitte, grüfsen Sie Ihre Frau Gemahlin^) Ton 

uns. — Wollen Sie mich, bitte, Lirer Frau Mutter 
empl'elüen. Danke (, icli werde es ausrichten). 

Adieu; glückliche l?risoi — Auf Wieder- 
sehen [Ich empfehle mich], meine Damen. — 
Guten Abend, meine Herrschaften. — Gute 
Nacht! (Auf Wiedersehen morgen.) — Unter- 
dessen! (Auf Wiedersehen!). 

2. Was ist denn für Wetter? — Es ist 
schön. Seit August*) haben wir immerzu 
schönes Wetter gehabt. — Ob morgen scliieohtes 
Wetter sein wird? — Nein, so ein abscheu- 
liches [scheufsliches , '''ekliges] Wetter! Bei 
dem Wetter wird man den Schnupfen gar nicht 
los. — Der Barometer ist gestiegen [ — gefallen]. 

Es ist kalt. — Wii* haben heute nacht fünf 
Grad Kälte ^) [fünf Grad unter Null] gehabt ; 
heute wird alles auf dem Eise sein. — Mich 
friert. Ist mein Zimmer geheizt ? Bitte, heizen 
Sie mein Zimmer. 

Es ist sehr warm ; ziehen Sie Ihre dünnsten 
[leichtesten] Sachen an. 

Fräulein yorangeeetzt: Jhr Herr VaUTf Barr 5oAn, 

Herr OnM (Ohe im) , Herr Väter; Ihre Frau Mutier^ 
Frau Tochter, Frau Tante; Ihr FrätUein TodtfeTf Fräulein 
Cousine, Fräulein Tante, 

1) Ihr Hei'r Gemahl , Ihre Frau Gemahlin gilt im 
formelleren, Ihr Man)i, Ihre Frau im vertrauten Ver- 
kehr; Ihr Gnite (selten: Jhr Herr Gatte) y Ihre GalXin 
steht zwischen den beiden Ausdrucksformen. 
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'grys daenn 'bruida Je'n idu miu. — 
bitd 'giyisn zi iT9 &ao j9'ma:In £>n 
uns. — 'voln zi nu9 bit9 Tvri frao 'rauti 

£m'pfe:ln. 'dai)k9 (ic ve'Jd as 'Vaosri9tn). 

'>ad j0: , 'cjlvkii^y raeza. — Vaof VrdJ- 
ze'u [19 sm'pie.id 1x119], niaena da'uuu. — 
gu'tn '\>a:bnit, maene her/a^» — gu'te 
'naxt! (aof ,vi*djize*n 'morjn). — (aof 'vrdi- 
ze'n !). 

2. vas ,Vist den lyj 'vstl V — es ist 
'J^m« zaet ao'gust habm yii '^iiKutsu* 
J0*n98 VctJ j9ha*pt. — ^ 'lodrjn fU<^t{o)a 
Vcti zaen virtV — 'iiaön, zo* aen ap'/^Y- 
li99s ['Joysli99s, *Ve:kli99s] veUl bae 
'd6:m veU virt man dn Jnupfh gar nift 
lois. — dl baro'meiti ist j^'Jtiijn [— j9'faln]. 

9es ist [^88 s] 'kalt. — vii ,habm hoita naxt 'f vnf 
grü't 'k£lt9 [ — 9unt.i 'nvl] jehü'pt; 
'b^Yta virt val98 aof ddm [aofinj ''•^aez(9) zaen. — 
mii^'iriut, istmaen 'tsmu jehaetst? bit9 liaetsn 
zi maen ^tsinu. 

es ist 'zeiJ Varmj ,tsi*n zi ir9 'd^iistn 
[lae9tsta] 'zax9n van. 



2* ^) Der Monatsname August hxt den Ton auf 
der zweiten Sflbe, der mannlidie Vorname Augutt 
auf der ersten. 

') In Deutschland ist im allgemeinen der Biau- 

mursche Thermometer im Oebraubh; zu wissensckaft- 

liehen Zwecken wird die Celsiussche Gradeinteilung 

verwendet. 100« C. -= 80<> R. 

Meyer, Deutsche Gespräche. 8 
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Mir ist lieifs. — So eine Hitze! einund- 
zwanzig Grad im Schatten! Heute früh sind 
wir baden gewesen [haben wir ein Bad ge- 
nommen]. Woiiin gehen Sie baden? 

Der Himmel ist klar. — Es bedeckt [bezieht] 
sich. Der Himmel ist bedeckt. — Ich denke, 
nachmittags klärt sich's auf. — Es wird wieder 
schön. Da kommt die Sonne. Greorg, bitte 
mach' [lafs'] mal die Rouleaux herunter. Sei 
so gut, zieh' die Vorhänge vor. 

3. Es ist neblig. Es föUt Nebel. Der 
Nebel steigt. — Ich ftrchte, wir bekommen 
Regen; nehmen Sie liebtT den Schirm mit. Da 
regnet's schon ; machen Sie ihn auf . Es regnet 
ganz fein. — Es giefst; ich bin schon ganz 
na& [durch imd durch nafs]; ich ftlrchte, ich 
erkälte mich, wenn ich hier bleibe; ich will 
lieber nach Hause lauten unct mich umziehen. — 
Es regnet in Strömen. An Ausgehen ist gar 
nicht zu denken bei dem Regen! Ach, das ist 
nur ein Güls. — Es hat aufgehört zu regnen. 

Es schneit. Der Schnee schmilzt auf der 
Stelle [gleich wieder]; es wird hübsch [schön] 
schmutzig werden. 

Es zieht auf ; wir werden ein Gewitter be- 
kommen. — Es blitzt. Das ist nur Wetter- 
leuchten. — Es hat in einen Baum hier in der 
Nähe eingeschlagen. — Es ist ein schweres Ge- 
witter gewesen. — Das Gewitter ist vorbei 
[vorüber]. 
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miu st liaes. — zo* aena 'hitsa! '9aenuii- 
tsvantsi^ 'gra:t im /ata! h9Tt(a) 'fiy: zmt 
vii l)a:dn jdveizn [ha(b)m yii aen l)at ja- 
Hamm], volim ge*n zi Tbaidn? 

dei 'hinidl ist 'klair. — ss bo'dskt [ba'tsiit] 
ZI9. de.i 'liimal ist ba'dekt [ba'tso;g8ii]. — 19 ^egka 
naxmitaxs kkb'Jt Z19S aof« — es ,viTt vidi 
'Jam. 'da' komt di 'zana* jV?dr9 bita, 
'max [ las] mal (ma) di nilois (he)^untJ. 'zae 
zo gu't, 'tsi* di 'fo'olisija t'o\i. 

3. SS ist ']ie;bli9. es fslt 'neibl. deJ 
'iie:bl — ^9 TYr9ta, vu bakomm 

'regn; 'nezmm zi li'bj dan 'Jxrm mit. da 
'reijnts Jo'n; ^maxn zi in '9aof. — es 'reijnt 
gantb 'faen. — ss 'giist; 19 ,biii Jo'n gants 
'nas [■dür9 unt dür9 nas]; 19 TYr9ta, 19 
J^kelta mi9, ven 19 'hiu blaeba; 19 vil 
^*bi nax 'haoza laofia unt mi9 'umtsi'n. — 
es ,re:jnt in 'Jtreimm. an '9aosge*n is(t) ga(r) 
ni9 tsu 'dsijki) bae dem p:e:jn. '9ax, das ist 
mu 11 'gus. — SS (h)at 'Paofjehout tsu ,re;jiin. 

SS 'Jornt, dJL 'Jnei 'J^iltst aof d.i 
'/tela [gla69 ,vi"dj]; (e)8 virt typ/ [>:n] 
7niutsi9 ve'idn. 

es tsi't 'Vaof; vii veMdn aen ,)>)Vita ba- 
komm. — SS 'blitst. ,das ist um Vsti- 
l3y9tn. — SS (h)at in aenn 'boom lii'J m di 
nsB'd '9aenjaJIa*gn« — es (i)st aen 'jVeiras ja- 
Viti jave:zn. — das ja'vita' ist foJil)a6 

[fo'ryibj]. 

3* 
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Bitte, machen Sie das Fenster zu, es zieht hier. 

Es ist windig. — Wo kommt denn der Wind 
her? Er hat sich gedreht; heute früh kam er 
aus Süden [hatten wir Südwind]; jetzt hat er 
sich nach Osten gedreht. — £r legt sich. — £s 
ist Südwind; es sieht nachBegen aus; ich glaube, 
wir bekommen einen richtigen Regentag. 

4. Beeilt euch ein bii'schen mit dem An- 
ziehen. — Zieht euch noch nicht aus; es kommt 
noch Besuch. — Sie haben den Überzieher 
[Mantel] ausgezogen?^) ziehen Sie ihn schnell 
wieder an ! Sie erkälten sich sonst. — Bitte, be- 

- decken Sie sich. — Nehmen Sie lieber den Hut 
ab ; in Deutschland behält man ihn in Greschäften 
[Läden] nicht auf. 

5, Trinken Sie morgens Kaffee oder Tee ? 
Katiee ; aber abends trinke ich am liebsten eine 
Tasse Tee.*) — Heute habe ich schon um elf* 



4* ') Das Hemd, die Hosen (feiner Beinkleider)^ 
die Weste, den Bock, die Strümpfe, die Schuhe, die 
Stiefel, den Mantel» die Handschuhe usw. zieht man an, 
lie^t man aus; die Handschuhe kann man auch auf" 
jUehm und abtidtm; den Hut, die Motze seUi man auf, 
niinmt man ab, 

$• ^) Die erste Mahlzeit wird in bflrgerlicben 
Kreisen um 8 tJhr herum eingenommen; sie besteht 
gewöhnlich nur aus einer Tasse Kaffee und etwas Ge- 
bäck oder Butterbrot* Ungefihr um II Uhr folgt 
dann das eigentliche FriihsHkk (auch Zweüflriihstück 
genannt): meist nur ein paar belegte Butterbrote, dazu 
ev. Bier oder Milch. Die gewöhnliche Zeit des Mittag' 
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bitd 'mazn zi das /snsti tsn*: ss 'tsiit hi'JL 
SS (i)st Vmdi^. — vo lOmt dsn d(eH vint 

'he:J? eJ hat ziv jd'dre:i; iiDvta 'fry: kam e.i 
aos 'zyrdn [hatn vii 'zytvim]: jei^i ih)at leu 
zic nax '*>astii jddret. — ei 'leiqt zic. — ss 
(i)8t 'z3rtvint ; es nax 'regn aos: ^gloob^di^ 
vli bdkdmiD aenn ;ri^tjn 'rerjntax. 

4. bd^aelt Ovc n bis(,n rait m >an- 
tsi'n. — ,t>si.t ^v^' n^x ni<;t "üo.--: s> k.ant 
n^x baznix. — zi habm den vy.batsij 
['mantl] 'Wtosjdtso'gnV tsrn zi in '/nsi 
Yi*di '9an. zi j'ksltn zic zdnst. — bita bd- 
'deki| zi ZIC. — ,ne:mm zi lrb.i den liirt 
'"^ap: in 'knij luiit ba^lult mau i*n (iin jdjiltn 
[^:dnj ni^a ''>aoll 

5. ^tnl|kl| zi* maijns 'kate' odi t«:? 
Icafe': abi 't>a:bmt8 trii)k(a) iq am li'pstn aena 
tftsa 't©:, — >3Yt» hü-b ic Jo n um "-»elf [ ^^elf] 



eisern (Suppe, Fleisch mit Gemüse, ev. Xachtiacii, aid 
Getränk Wasser. Bier oder Wein) ist zwischen 1 
und 2 Uhr. Der Xa<*b7iiittagskaffee wird um 4 Ubr 
herum getrunken. Die Abendmahlzeit (das Al*en(ifsseny 
Abendbrot), um 8 Uhr herum, bestehr m^ ist aus kalter 
Küche (kaltem Aufschnitt i oder auch einem einfachen 
warmen Gf^rrrht (Bohrei r» dzl. i. dazu Tee, Milch oder Bier. 
Die e^jjslische Tischzeit (Mittagessen um 5 Uhr her-im) 
ist :q kaufmännischen Kreisen in den gröfseren Städten 
vielfach üblich und gewirrt auch in anderen Benifs- 
kreisen mehr und mehr an Ver^rr-itung. Bei dem Mitta^- 
und Abendessen r fl-sTt ir riii mit einem (ie^trjmeie Mnhl- 
£€ü (familiär abgekürzt : Mahlzfii ) vom Tisch aufzustehen. 
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gefirühstückt [Zweitfröhstück gegessen]. — Es 
macht doch nichts mehr Appetit als so ein 

ordontlicher Spaziergang. — Was wird's heute 
zu Mittag ^ ; geben ? — Icli habe grolsen Hunger. — 
Es ist recht dumm, dais wir heut so spät essen. — 
Das Essen ist fertig; kommen Sie zn Tisch. 

Lencheii, bitte, gib mir doch was zu irinken; 
ich habe (grofsen, furchtbaren, schrecklichen, 
'^mächtigen, *riesigen) Dnrst. Hier ist eine 
(Flasche) Selter(wasser)^ oder wenn du lieber 
Wein willst . . . Nein, nein. — Nun haV ich 
genug. (Nun ist mein Durst gelöscht.] 

6. Ich bin eigentlich müde ; ich werde aber 
doch mitkommen. — Ich bin wie zerschlagen; 
ich kann das Reisen in der Nacht doch gar nicht 
mehr vertragen. — Ich bin müde , ich werde 
schlafen [zu Bett] gehen ; (wissen Öie vielleicht,) 
ob das Mädchen^) das Zimmer schon zurecht 
gemacht hat V Ich ftLrchte, es ist noch nicht fertig. 

Er geht fnih zu Bett und steht spät auf. — 
Ich habe gut geschlafen. — Ich war so aulgeregt, 
dafs ich erst spät habe einschlafen köxmen. — 
Beim geringsten Geräusch wacht er auf. 

7. Ichbingesund. — Ich bin nicht wohL^)— 

■) Das MfUag häufig familiär fttr Hittagessen ge* 
braucht: wir hatten heute ein feines Mittag, 

6. ^) Mäddien = DicnstinädcheD, Stubenmädchen; 

Magd nur von weiblichen BienBtboten , die gröbere 
Dienste verrichten, besonders auf dem Lande: 8talU 
tnagdj Viehmarfd usw. 

7. Zwischen mir ist nicht wo)U und ich bin nicht 
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jdfry'/tykt [tevaet'fryJtYk jagesu]. — ss 
maxt d9xiiX9ts 'meu ap(9)ti%als zo aen '9ordntii9Jt 
[*'93mtli9J] Jpa'tsi'agai). — vas ,virts liOYt(8) 
tsii 'mitax ge*bm? — 19 liab 'gi'oisn 'liui]a. — 
es (i)st rs9t 'dum, das vij hdvt zo 'Jp^^it Vesn. — 
das '9esii is(t) Tsrti9; 'komm zi tsu 'ttj*. 

1601911 bita, 'gip mii dox vas tsu 'triijki); 
19 hab(a) ('groisn, Tur9tbam, 'Jr8^i9^i 
*'ms9tjan , *'ri:zjii) 'durst. 'hi'r ist (ae)na 
(flaja) 'zelta(vas.i) , o-d.i ,v£n du li'bj 
Vaen vilst . • . 'naen naen. — 'nu*n ha'h 19 
jd'nmz. ['nn'n ist maen durst jala/tT] 

6. 19 bm ,^aejntli9 'my:dd; ^19 veud abi 
dox 'mitkdmm. — ,19 bin vi* tsa'Jlaign-, 
19 kan das 'raezn in da 'naxt ddx güT ni9t 
mei fj'traign. — 19 bm my;d9, 19 ye'jd 
'Siaifa [tsu 'bst] ge'n; (Visn zi filae9t,) 
99p das ,msB*t9n das ^tsinu Jon tsu'r89t 
jomaxt (h)at? 19 'fYr9ta, ss /^ist nox niQt 'fsrti9. 

•Pe-i ge't 'fry: tsu 'bst unt Jte't 'fpsßit vciof. — 
19 hab(a) 'guit ja'Jlaifn. — 19 va(r) zo '^aofjare*9t, 
das 19 ejst 'Jp**^ bab '^>aenjla*fii kann. — 
baem ja'rii)stn ja'ray/ vaxt eJ '9aof. 

7. 19 bin ja'zunt. — 19 bin ni9t 'voil. — 

wohl macht man häufig den Unterschied, dftls eisteres 

ein vorübergehendes Unwohlsein, letzteres eine mehr 
andauernde Unpäfslichke it bezeichnet. Im ersteren Sinne 

anch (elliptisch): mir ist gar nicht so recht, mir if^t ganz 
eltnd (zu Mtit)j im letzteren mit dem Nebenbegriff der 
verminderten Arbeitsfähigkeit: er ist nicht redU au/ dem 
Damm, 
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Seine Mutter ist nie so recht gesund. — Ihr Freimd 

sieht recht sclileelit [recht elend] ans. Ja, er 
hat sich überarbeitet [krank gearbeitet] ^) ; nun 
will er zur Erholung den Winter über nach 
Nizza gehen. — Wissen Sie, dafs Herr Below 
krank ist? Ach, das tut mir recht leid; was 
fehlt ilim denn ? Er hat ein Magenleiden. Mufs 
er das Bett hüten? [Liegt er zu Bett?] Ja, 
aber es geht schon viel besser. — Er wird bald * 
wieder gesund sein. 

Ich habe mich erkältet. — Neulich auf dem 
Eise hat er SK'n ivLi [tü i'üfse geholt - ), und nun 
hat er so einen Husten , dais er nicht aus der 
Stube darf [dals er das Zimmer hüten mufs] . — Sie 
sind recht heiser! Ja, ich habe jeden Winter 
' mit dem Halse zu tun [das habe ich jeden 
Winter]. — Du lieber Gott^), Sie sind ja ganz 
blafs! was ist Ihnen denn? Ach. nichts! es 
wird schon vorübergehen. ^ — Mir ist schwindlig. — 
Ich habe Schwindel. — Da! da habe ich Nasen> 
bluten. Das kommt von der Hitze. — Ich habe 
Zahnschmerzen [Zahnweh]; ich habe einen 
schlechten [hohlen] Zahn, ich will zum Zahnarzt 
gehen: der wird ihn wohl (aus)ziehen. — Ich 
habe Kopfschmerzen [Eopfvireh] Mit meiner 

*) Auch: m Schanden gearbeitet. Vgl. sich zu 
Schanden laufen, ein Fferd zu Schanden reitmt ein Spui- 
0eug zu Schanden machen. 

^) Man holt sich eine Erkältung, den Schnupfen, 
den Husten, das Fieber, den Rheumatismus usw. 
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zaene 'mtjti ist 'ni: zo rE9t jd'zunt. — 9ü Troynt 
zrt re^fc 7^29! [rs9t 'Zedent] ^aos. — Ja:, ej 
hat Z19 ybj'9arbaet(9)t ['kragk j8,Varbaet(8jt] ; nun 
,vil eJ tsua a'lioilui] d(9)Ti 'vint.i yb.i nax 
'mtsa ge'n. — 'visn zi*, das bsr 'be:lo* 
'krai)k ist ? '9ax, das ^tut mij r89t laet; vas 
Te:lt rm den? ei hat (a6)ii 'maignlaedn. mus 
eJ das W hyiai? [.li-yt ea tsu 'bet?] ja:, 
abj (e)s 'ge:t i-in Jo'n fil 'bssa. — eJ virt 'balt 
vidi jasunt zaen. 

19 ^ab mi9 a'ksltdt. — 'n9Yh9 aof d&m 
'f>aeza hat ei Z19 kaltd 'fyisa jaho'lt, unt 'nu'n 
hat ei ,zo' aenn liuistn, das ea ,ni9t oas di 
'Jtuiba darf (das ea das 'tsima liy tu 111 üs]. — zi 
,zint r£9t liaez.i ! Ja: , 19 hab je'da Vmtr 
mit dam ^haiz(o) tsu tu'n [das hab 19 je'dn 
Vinti]. — du 'li:bj gat, zi ^int ja gants 
'blas! vas '^ist rnn den. 9ax 'm^ts! es 
Virt Jon fo.rbaoye'n — miM U)st 'Jviiidlic. — 
IC ha*b(ö) 'Jvindl. — 'da! da ha*b 19 'na:zn- 
blu tn. das ^kamt fan dei 'hitsa. — 19 hab(d) 
'tsain/mertsn ft60:nve*]; 19 ^ob aenn 
Jle9tn [ho'hi] 'tsa:n, 19 vil tsum 'tsa'nartst 
ge'n, dei ^virt in vol 'vaostsi'n ['tsi:n]. — 19 
hab(a; kapijmsrtsn [kapfve*], mit maena 

Audi: HerrgoU, Mein Gott, 0 Gott., (7)?/) lieber 
Mnnnid, Himmel; mehr der niederen Umgaugö8j>rache 
angehörig: Herrjch (verkürzt aus Jferr Jef^yf^), meivjeh. 

*) Das Kopfweh iiacli durchschwännter Nacht wird 
studentiach Katzenjafumei' oder Kater geuamit. 
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Yerdauung steht's gar nicht gut. — Mir ist übeL 
Nehmen Sie das hier, es wird Ihnen gut ttm. 

8. Ich sehe uiciits ; es ist hier zu dunkel 
zum Zeicluien. — Machen Sie Licht [zünden Sie ^) 
die Lampe an] ; man sieht nichts mehr« — Ver- 
zeihen Sie, ich habe Sie nicht erkannt ; so geht's, 
wexm man kurzsichtig ist. 

Der Turm ist blols eine halbe Stunde von 
hier ; da, über dem Wäldchen, können Sie ihn 
sehen; man sieht ihn auf dem ganzen Wege. 

Zeigen Sie mal. — Sie haben mir alle Sehens- 
wüi'dio;keiten der Stadt (x^zeigt. — Ich inurs dir 
meine neue Konmiode (meinen neuen Sclirank) 
zeigen. — Der Junge hier wird Ihnen den Weg 
zeigen. 

Sieh dir nur mal die alte Uhr hier an ; nicht 
wahr, die ist komisch. — Sehen Sie nur ! Haben 
Sie je so etwas [etwas Ahnliches] gesehen ? — Er 
sah zum . Fenster heraus, als ich vorbeiging. 

9. Hören Sie ! [Passen Sie mal auf!] Ich 
höre ein Geräusch. Ich höre nichts. — Ich höre 
jemand die Treppe heraufkommen. 

Riechen Sie was V Ich rieche nichts ; ich bin 
jetzt zu verschnupft. — Es riecht schlecht [ — gut] . 
— Es riecht versengt. — Riecht das hier dumpfig I 
Maclit doch blofs die Fenster aut'. — Seine Bücher 
riechen alle nach Tabak. 

K Auch : f<tecl'cn Sie die Lampe an. Ebenso 
das Licht (= Wachslicht, üerze), ein titreicMiolz , sich 
eine Zigarre anstecken. 
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fj'daocJD Jte'ts 'gar ni9(t) ,gu-t,— mii (i)8t '9y:bl, 
ne'mm zi 'das hi*J, es virt i'nn 'gn:t ta'n. 

8. 19 'ze: nivts ; £8 ( i)st Ihm tsu 'duijkel 
tsum ,tsae9n8n. — inaxn zi '119t [tsYndn zi 
di 'lampa ?an]; man zi;t ni9ts me'J. — £1- 
'tsaen zi, 19 ^^aba zi ni^t .i'kant; zo 'gezts, 
Ysn man [ma^] 'kurtszi9ti9 ist. 

deJ 'türm ist blo's aen» haiba 'J^unda fon 
Jbi'a; ,da:, ybi dam V£lt9n, kenn zi* (i)ri 
'z6:n; maa ,zi:t i'n aof dam 'gantsn Vega. 

'tsaejn zi ma'l. — zi ha'bm mij ,Vala 'ze'ans- 
VYrdiQkaetn dej Jtat ja'tsaect. — 19 ,mus di.i 
maena nOYd komoi.da [maemi ndvan 'Jrai)k] 
tsaejn. — de^ j^Q^ ^ ^'^^^ dan Ve:9 
tsaejn. 

zi' dij nuJ mal di alta '9u:a hii Vau ni9t 
'vair, di is(t) 'koimij. — 'ze:n zi nuul liabm 
zi je: zo stvas [stvas '?8&:nli9as] ja'zeinV — ei 
ZOT tsum TensU (h)jrao8 [raps], ';>al8 19 foa'baejiii. 

9« 1i0:Jin zi! [pasn zi mal '9aof !] 19 h0*ra 
aen jaraij. 'vic li0*ra 'ni9ts. — 19 Jiß'd jemant 
di 'trspa raotkamm* 

'ri:9ii zi vas? 19 'ri:9(a) ni9ts; 19 bin 
jfits (t)su fi'JiiLpft. — 88 ri'9t 'Jh^t [ — 'gu:t]. 
— es rr9t £i'z£i)t. — ri*9t 'das hi.i 'dumfi9! 
,maxt dox blos di 'fensti aof. — zaena 'by:9J 
ri'9n ,9ala nax 'tabak. 

*) Junge in Korddeutschland, Jiub in Mittel- 
m)ä Sti(ir{ Putschland familiär üblick. Knabe mehx der 
Soiiriitäprache angehörig. 
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Die Suppe schmeckt verbrannt. Ich schmecke 
nichts. — Die Sauce schmeckt nicht. 

10. Herein! — Bitte nehmen Sie Platz. 
Woll<Mi Sic (o^tigötj Platz nehmen. — Bitte, 
wollen Sie sich herauf bemühen. — Wollen Sie 
so gut sein und mir dies Zwanzigmarkstück 
wechseln? — Wollen Sie mir einen («^lofsen) 
Gefallen tun V — Bitte, borgen Sie mir mal Ihren 
Bleistift; Sie bekommen ihn gleich wieder. — 
Mama, bitte, mache mir doch mal hier den Knoten 
[ — auf). — Darf ich Sie um Feuer bitten? — 
Erlauben Sie, dafs ich Ihnen Fräulein Braim 
vorstelle. Freut mich sehr, [Sehr angenehm], 
Ihre Bekanntschaft zu machen. 

Darf ich Urnen eine Tasse Kaifee anbieten? — 
Nehmen Sic doch noch etwas Schinken , Herr 
Doktor. 0, ich danke — Tcli bin versehen. 

Danke. — Danke schön [sehr]. — Ich danke 
(bestens). — Ich bin Ihnen sehr verbunden [dank- 
bar]. — Ich danke schön, Herr Müller. Bitte, 
bitte. [Bitte, ich habe zu danken.] 

Wenn Sie erlauben, gnädige Frau, begleite 
ich Sie nach Hause. Sehr liebenswürdig von 



10. Wenn man liöflioli sein will, füg:t man oiner 
Bitte, Aufforderung, aucii gewissen Fragen stets ein 
„bitte" hinzu, dessen Stellung im Satze ziemlich frei ist: 
Biüf . nir}ie)i Sie mir dfi9 Snh oder Reichen Sie wu'r, 
hitte, das Sah oder lüirJien Sie mir das Salz, bitte. 
Können Sie mir. Jtitie, mtjeii, oh . . . l^och höflicher ist: 
WoUen Sie mir, bitte, das äoLz reiclien oder Darf ich Sie 
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di zupa jmskt fa'brant. 19 'Jni^(^) 
ni^ts, — di 'zo:s8 'Jmskt ni^t. 

10. hs'raen ! — ,bitd ne'xmn zi /plats. 
,vdhi zi (gy*ti9st) 'plats ne'mm. — bitd 
,vDln zi Z19 hs'raofbdmyin. — 'voln zi 
zo ,qu*t zaen unt mi.i di*s tsvantsi^'markJtYk 
vsksiu. — ,voln zi mü aenn (gro'sn) 
ja'faln tu*n? — bita 'borjii zi mii mal ran 
'blaejtift; zi be^komm rn 'gla69 ^vi'dji. — 
ma'ma:, bite /m&x rmx dox mal hi'j dn 'knoitn 
[ — aof]. — ,darf (1)9 zi um 'foy.i bitn? — 
a'lüübm zi, das (1)9 i'nn trJYlaen 'braon 
foajteb. frOYt mi9 ze*a [zej ^az^aiie'm] 
i*r9 bd'kantjaft tsa maxn. 

^darf 19 i'im aena tasa 'kofe* anbi*tn? — 
,neimm zi dox nox stvas 'J^Q^Q 1 ^^i' ,doktoa. 
,'?o' 19 'dagke. — k, bm fa'zem. 

'daijkd, — 'dai)k(9) J0*n [zo'j]. — 19 'daijka 
(bestns). — 19 bin i*nn 'ze:J £i'bundn l'dagk- 
bar]. — 19 'dagka J'0*n, he(r) ^vlJ. ^bita 
T:)ita. [bit9 '919 haba tsu dagki).] 

vzn 7x .ilaobm gnaedje frcio , bocjlaet(8) 
19 zi* nax 'Ixaoza. zeJ 'li'bm$VYrdi9 fdn 

(«Heil, mir . . . Ausdrttoke mit gefäUigsi^ wie Treten Sie 
gefäUigst beiseite, haben oft den Sinn einer höflielien, 
aber bestimmten Aufforderung oder gar gelinden 
Drohung. 

*) Will man etwas Angebotenes ablehnen, so ant> 
wertet man mit (Xdi) danke; will man es annehmen, 
mit (Ja^ idh hük* 
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Ihnen. — Sie sind sehr gütig. — (Das ist) sehr 
liebenswürdig yon Ihnen, daijs Sie mich (mal) 
besuchen. 

Machen Sie keine Umstände. (Machen 
Sie keine Geschichten!) 

Bitte, machen Sic keine Umstände meinet- 
wegen. Laasen Sie sicii durch mich ja nicht stören, 
— Störe ich? O bitte, nicht im geringsten. 

Entschuldigen Sie*) (, wenn ich Sie be- 
lästige). 0 bitte! — Pardon! Bitte! — Ent- 
schuldigen Sie, ich hab s nicht absichthch getan 
[es wajT nicht meine Absicht]. — Verzeihen Sie, 
wenn ich Sie unterbreche. — Verzeihen Sie, 
gnädige Fran, ich glaube, Sie sind im iiTtum. — 
Erlauben Sie, das ist mein Regenschirm. 

12. Sprechen Sie französisch? Ja, etwas. 
Ich kann grade genug, um mich yerst&ndlich 

zu machen. — Er spricht es leidlich, geläufig. — 
Er kann[ — schreibt] iranzösisch wie seineMutter- 
spräche* — Ich verstehe besser als ich spreche. 

Man merkt ihm in der Aussprache den Aus- 
länder fast gar nicht an. — Sie haben eine sehr 
korrekte Aussprache. — Prosa lesen Sie recht 
gut, aber Verse können Sie noch nicht lesen. 
Das ist Mangel an Übung, 

Wo haben Sie Ihr Deutsch gelernt? Seit 
wann treiben Sie es? 



11. Entsckuldigen Sie mich gebraucht man, 
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i'nn. — zi zmt zeu 'gy:ti9. — (das ist; zea 
li-bmsYyrdi9 ü^n inn, ,das zi 11U9 (mal) 
ba'zuzxn. 

U. maxn zi 'kaend 'f>uDi/te]idd. (puaxn 
ei kaene ja'/iptu!) 

bita ^maxii zi zic 'kaeuo ''^L iujtiiidt) iiiaeii(a)t- 
ve'jan. ,lasn zi Z19 dury 11119 ja: 1119! .'Jtoiroii 
['Jtfl'Jn], — 'Steir^ 19 V o 'bit9, m9t im jd'rigsta. 

snt'/üldjan zi* (, ven 19 zi' bd- 
'lestja). o 'bita! — par'doi]! 'bite! — ent- 
'Jüldjan zi, 19 baps 1119t apzi9tli9 jdta:n 
[es ^vaT ni9t maena '?apzi9t]. fi'tsaen zi% 
-vsn 19 zi unta'bre99. — £l'tsae(8)n zi 
gna^'djö frao, ic 'cjiüubd zi zmt im 'Virtu'm. — 
er'laobm zi, das ist 'maen re'jnjirm. 

12. Jprs9a zi fran'ts0:zijy 'ja:, '^etvas. 

19 kan /jra'do ja'nuix, um mi9 f.i'Jt2iitli9 
tsu maxn. — Vei 'Jpi'i9t es laetli9, j9'l»)Yfi9. — 
ei kan Jraept] &an'ts0:zij vi zaena muti- 
Jpra'xd. — 19 fi^tezd besi als 19 7p^^9^* 

man ^merkt i'm m da '^>aosJpra'x9 den '9aos- 
lenda fast 'gar ni9t 9an. — zi liabm aeno zca 
karskta ,9aosJpraxe. — 'proiza le'zn zi r£9t 
'gu:t, abi Terz9 kann zi nox 'ni9t le'zn. 
'das (i)st ^maT)9l an '^yibug. 

vo* ,liabm zi u dOYtJ jaiciut? ,zaet 
van 'traebm zi es? 

wenn man durch ein Geschäft oder dergieichen 
plötzlich abgerufen wird und weggehen muls. 
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Wie heilst das da ? Was bedeutet das auf 
englisch? Wie heiist Hammer auf iranzösisch ? 
Wie spreclien Sie Huren Namen ans? — Wie 
wird eigentlich Pulver aiisge^iprochen? — Das 
wird verschieden aus<^resprochen — Wie wird 
das Wort geschrieben ? — Das ist der stehende 
Ausdruck. 

Bitte, lassen Sie mir nichts durchgehen, na- 

ineiitlich nicht Ausspracliefehler. Seien Sie so 
gut und verbessern Sie mich, wenn ich fehler 
mache. 

Spreche ich zu schnell? Sprechen Sie, bitte, 

langsamer [ — lauter]. — Verzeihen Sie, ich habe 
nicht ganz verstanden. — Wie meinen Sie Wie 
sagten Sie? Wie? 

13. Kann ich vielleicht Ihren Herrn Vater 
sprechen ? — Entschuldigen Sie, Herr Heyse, ich 
möchte gern etwas mit Ihnen besprechen. 

Bei (jreiegenheit wollen wir noch einmal 
darüber reden. — Er hat mir aUerdings davon 
erzählt. — Man spricht jetzt von weiter nichts 
(als davon). 

Ich plaudere gern mit ihm. — Wir haben über 
alles Mögliche geredet, über Politik über Han- 
del, über Literatur und über Kunst. 

12. ^) In den Wörtern Fulver, Sklave^ hra/ve^ Larve 
wird in Norddeutechland das v meist als [vj^ in Süd- 
deutschland als [f] ausgesprochen. 

Wenn man jemand nicht verstanden, fragt man 
am höflichsten Wie meinen Sie (, bitte)? (sehr ge- 
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vi haest das da*? vas ba,d.)vtO )t das aof 
9ei)liJ? vi haest 'hami aof iran^ts0:zij? 
vi Jpre9n zi ir9n na*mm '9ao8 V — vi' 
,virt VaejntlK; pe* u* 'Vel fao e* '9sr vaos- 
jdfpwxn? — das virt t'a'fiidii ^aosjajpraxii. — 
vi' ,virt das vort jd'Jriibmy — ^das is{t) dea 
Jte:(8)ndo '^»aosdrük. 

bit8 ,lasn zi mi.i 'nirts 'durc^ge'n, na:- 
iii(ii)tli9 ni^t vaoH/prü'xafe'l.i. 'zaen zi zo 
gii't unt fa'bssjn zi mi9, ven 19 Te:lj 
max9. 

,Jpr£9 19 tsu 7^el? 'fpT6(^n zi bit9 
'lai]zamj f'laotj]. — fi'tsaen zi, ic; haba 
ni9t gants fi'Jtandn. — 'vi maenu zi*? 'vi* 
zQ'xtn zi'? 'vi'V 

13. 19 iilae9t im hm Ta:ti 

JprsQn? — snfc'Jüldjan zi hsr 'liaeza, 19 
me9t9 'gern etvas mit i'nn ba'Jpre9n, 

bae ja'legnhaet vobi vii nox ,?aenmal 
dary'bi 're:dn. — eJ hat mix alj^diijs da&n 
j'tsgerlt. — luau Jpri(^h jstst foii vaoU 'ni9ts 
(als 'daifon). 

19 plaodra 'gsm mit i'm. — vi.i ha*bm yhi 
9al98 'm0:9li99 j9re'd(9)t, j'hx poli'tiik, ybJ 
handl, yba litara'tuu unt ybi 'kunst. 

bräuclilich auch Fardon'O- beliebt? hört man viel 

in Geschäften seitens der Vorkäufer. Was.-' wird nur 
unter guten Bekannten gebraucht. TFte.^ ist höflicher 
als w<i8? 

18. r)ie meisten Fremdwörter auf -ik haben 
Meyer, Deutsche (bespräche. 4 
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Ich will Hillen was sagen. — Das habe ich 
ihni gleich gesagt-, aber er hat ja nicht hören 
wollen. — Er sagt, ich werde nicht angenommen. 
Und ich kann dir sagen, du wirst. — Das wollte 
ich gerade sagen. — Die Leute sagen [Es heifst], 
er wäre ein biischeu lauL Es sieht aus, als 
ob er sich über uns Instig macht f — *als ob 
er uns anulken will, '^'uns uzen will]. — Wie 
gefallt Ihnen mein Reisegefährte ? — Sagen Sie 
doch dem Mädchen, sie möchte frisches Wasser 
herauf bringen ; ich will mir dieHände waschen. — 
Weilst du [liör' mal], Johanna, du könntest mir 
wolil den Knopf hier amiähen. 

14. Borgen [^Pumpen] Sie mir einen Bogen 
Papier; ich mufs ihm gleich schreiben, was 
passiert ist. — Heute früh habe ich einen Brief 
von meinem Valor bekommen: ich soll mit der 
» Abi'cise noch eine Woeho warten. — ich habe 
schon lange keine ^Nachrichten mehr von ihm. — 
Sie zeigen ihre Verlobung an. 

Ich habe ihn geti agt , ob ihm alles so recht 
ist, wie ich's augoordnet habe; er hat aber noch 
nicht geantwortet, — Entschuldigen Sie, ich 
möchte Sie gern was fragen [ich habe eine Bitte 
an Sie]. . 

Er redet unaufhörlich. — Er ist nie still. — 
Sei ruhig*)! — Still! aufgepalkt! 

den Akzent auf der vorletzten Silbe: Logik, Rh^thmik^ 
Ästhetik, Gymnastik, Grammatik , Arithmetik, Panik usw. 
Den Akzeiit auf der letzten Silbe haben Musik, 
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19 ;-vil rnn vas 'za;gn. — das Jia*b 19 
rm 'glae9 jeza'xt, ahi ea hat ja ni9t loBixn ['haim] 
voln. — ej 'za:xt, 19 ve*ad(9) ni9t '9aDj9n9mm. 

unt 'V19 kan di.i zirgn, du Viryt. — das vdlt 
19 'graid 'za:gn. — di 'lovta za:gn [ss 'haest), 
ei V8BT an [vsB'an] bis9n Tool. — es zi't ''»>ao8, als 
^9Dp (e)i zi9 9ybi uns lüsti9 maxt [ — *als ,7dp 
d uns '9an9ülki] vil, — *üns '^>u:tsn vil]. — vi* 
j^'f'ölt i'iiTi maeu 'raüzaj8fa;Mta. — 'zaign zi 
dox dem ,ma^t9n, zi 11189 1{ 9) frij(a)s Vasa 
(hj)raofbriT]T) ; 19 vil mi.i di 'IisikUi vaju. — 
'vaes(t) du [hoix mal] jo^hana, du kantsb mü 
vol dn 'knöpf (h)ii ,1>an»*n. 

14. bür jii (*'pumpmj zi uiia aeim[mi,ui] bo'gn 
pa'piiJ *, 19 ,mus im glae9 'J^aebm , vas 
pa'siat is(t). — h0it(9) 'fry: hab 19 aenn 'briif 
fdn ]nae(n)m '£a:t\ bakonun: 19 zdl mit dea 
'Vapraeze nox ^aene voxa Vartn. — 19 hüp 
Jon 'lai]9 kaen9 'naxri9t.n mea fon i ni. — 
zi 't.saejii ird l'a'lo:bui) an. 

19 hab in j9Tra:xt , '>Dp im al9s zo 'r£9t 
ist, vi* ics '*.>anj9^rdnt ha*b9; o.i ,bat abi nOx 
ni9t ja'9antv3rt(a)t. — Vsnt'Juldjn zi, 19 
An89ta zi gern vas 'fraiga [19 ha'b(a) aena 'bita 
an zi*]. 

eJ re'd(9)t 'Vunaofh^Mlic. — e.i ist 'iii: 'Jtil. — 
zae 'ru:i9! — 'Jtd! 'Vautj^^past! 

Phystky Poim, Kntik, Eepublik, Fabrik. Jn Mathematik 
ist die letzte oder vorletzte Silbe betont. 

14. Gröber: HnlV den Mund! Vulgär: ifoft* 
den Band! JJalfs Mauli Halt die ädtnauze! 

4* 
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15. Ich glaiib's Hillen M. — L h olaube, es 
ist zwecklos. — Ick glaube nicht, dal's er heute 
Abend wiederkonunt. — £r denkt [Er bildet sich 
einl , er hat recht. — Er wird froh sein, dafs 
er so leichten Kaufs davonkommt. Ja, das glaub* 
ich auch. — Ich glaub's nicht. 

Seit Mittag ein Fui's Schnee ? Na, wer das 
glaubt! fUnsinn!)*) — Reden Sie das andern 
vor (Machen Sie rlas andern weis!]. 

Was l i>u i>iaub.st es nicht — Ich bezweifle, 
dafs er das tut. — Glauben Sie nicht, dafs das 
wahr ist? Daran ist gar nicht zu zweifeln. 

16. Meiner Ansicht nach hat er nicht Un- 
recht. — Ist das wirkhch Lire Ansicht? — Das 
ist meine Meinung. — So denke ich darüber. — 
Was meint er dazu? 

Ich finde, es ist recht töricht [dumm] von 
ihm, sein Geld so auszugeben. — Tun Sie ganz 
nach ihreui Belieben. 

Der Hut steht Ihnen [kleidet Sie] aus- 
gezeichnet, ^lädiges Fräulein. So? [Wirklich?] 
— Wie schmeckt Ilnien die Suppe? Glien ge- 
standen , sie ist etwas zu scharf gesalzen. — 
Wie gefällt Ihnen mein neues Kleid ^) ? Es steht 
Ihnen ausgezeichnet. 

^) Glauben bat Datiy der Person , Akkusativ 
der Sache. Glaubej/i an einen ^ fest auf ihn vertrauen 
(an Gott glauben). 

•) Andere Ausdrücke in solchem Fall: Ach ira«/ 
Ächf Dummlititl 
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U. 19 'glaops i-irn. — 19 'glaob, (e)s i8(t) 
'tsveklos. — 19 glaob(8) 'ni9t, das ei hOYt 
9abmt vi'dikomt. — ei 'dsgkt [eJ bildat Z19' 
''^aen] , ei hat 'rsyt. — ei virt Tro: zaen, das 
ea zo ^ae9tii kaofs datdixkomt. — ja:« das glaob 
19 '9aox. — 19 'glaops ni9t. 

zaet 'mitax 'i>aen fa's 'Jne:? na, veJ 'das 
'glaopl ! ['vuiizin!] — ,re*dn zi das 'Vandan 
fo'a [maxn zi das 'vaiidan vaes !]. 

'vasl du 'glaopst (8)s ai(^t ? — 19 be'tsvaefld, 
das er das ^tu*t. — 'glaobm zi ni9t, das das 
, 'va:r ist? 'da*ran ist gami9 tsu 'tsvaefln. 

16. maeni Vanzi9t nax hat ei ni9t ''?vn- 
rsQt. — ist das VirklTc Vi'ra 'vaiizi9t? — 'das 
(i)stmaeiia maenui). — zo" dei)k(9) 'V19 darybi. — 
vas 'maent e.i datsu*? 

19 %nd(d) SS ist re9t 't0:ri9t ['dum] ßm 
i'm, zaen 'gslt zo 'Vaostsuge'bm. — tu'n zi* 'gants 
nax iram [i*im] ba'liibm. 

dei 'hu;t Jte't i'nn [klae(d8jt zi] 'Vuos- 
ja'tsae9n(o)t, gnsBdjas frovlaen. 'zo:? [yirkli9?] 
— vi 'Jms^ zupe ? Tdin ja- 

'Jtandn, zi ist ^Vstvas tsu Jarf je'zaltsn. — 
vi' j'o'fslt i*nn maen noves klaet? ss Jte't 
i'im 'Vaosj9't8ae9n(9)t, 



16. ') Kleif) wird mir von der weiblichen, Anzug 
von (lor männlichen, seltener der weib hohen Kleidung 
gebraucht. 
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Wir wollen ein bilschen in die Stadt gehen; 
was meinen Sie ? — Was meinen Sie za seinen 
'Unternehmungen? — Ist er fertig? Ich glaube 
nicht. — Ja, ich denke. 

Was , Siü liaben den ßegenschirm mit- 
genommen ? Ja, ich dachte, es würde regnen. — 
Na, (wir) wollen nicht mehr dran denken! 
[*Schwamm drüber!]. 

Denken Sie sich blols, er will wieder hei- 
raten, in dem Alter! Nein, so was! 

17. Es weifs noch nichts davon. Er weils 
metir davon, als er sa^. — Kennen Sie 
den Weg? — Sie wissen nicht, was in Berlin 
passiert ist? Das steht ja in allen Zeitungen 
[Blättern]. — Ich hab's schon lange gewulst. — 
Ich weifs sehr gut, dafs sie (intim) befreundet 
sind. -- Hat er schon unsere Museen gesehen ? 
Das weils ich wirklich nicht. — So viel ich 
weifs, versteht er nicht gerade viel von Ge- 
mälden. — Wer weüs? — Er kann weder lesen 
noch schreiben. — Unser Mädchen hat noch gar 
nicht gedient; sie kann noch gar nichts, nicht 
einmal Stiefel putzen und Betten machen. 

18. Ich habe mich geirrt [versehen]. — Er 
hat sich um eine Mark geirrt. — Nein, ist das 
dunun ! Nun hal)ü ich einen falschen Schlüssel 
genommen [eingesteckt]. — Nummer 8 war's, 
wenn ich (micli ) nicht irre. — Da(rin) täuschen 
Sie sich. — Ich habe mich versprochen, ver- 
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vil ,vOln (ae)n bis^n in di 'ftat ge*n-, 

vas niaeini ziV — vas 'maenn zi tsu zaenn 
untineimugg ? — vist ei 'ferti9? 19 'glaoba 
'ni9t, — ja:, 19 'd$i)k(9). 

'vas, zi li(il)m d(e)n 'reijiijinn mit- 
janommy Jü:, 19 'daxt(8), es vyrda 'reijmi. — 
'na, (vi) ,y^\n m(}t mej dran 'dsgki) 
['JVam dry-bi!], 

'rl3T]kT] zi Z19 ,blo*s, ea ,vil vi'da hae- 
ra'tu, in deim ValUl ^aen, zo: vas! 

17. eJ Vaes nox ni^ts du,t'.Jii. e.i vaes 
'meiJ datbu als ei 'za:xt. — ^kenn zi 
den 've:9? — zi Visn ni9t, vas in bi^lin 
pa'srit ist? das '^t&it ja m ain 'tsaetugi) 
['blsUn]. — 19 ,liaps Jon 'laga jevust. — 
19 ,vaes zei 'gu:t, das zi (in,ti*ni) boTroviidat 
zmt. — ,hat 6i Jon unzir) mu'zeian j8,ze*n? 
das ,vaes 19 Virkli9 ni9t. — zo ,fi*l 19 
Vaes, fi'Jteit ei ni9t grada ,fii fon ja- 
^aB'ldn. — vei 'vaes. — ei ,kan 'le:zn 
nox 7^aobm. — unzi 'm8B*t9n hat nax ,yar 
ni9t je'dimt; zi ^an nox 'gar ni9ts, ni9t 
^Vaemnal '^tiiA putsn xmt Ibetn maxn. 

18. 19 hab(a) mi9 ja'^irt [fi'ze:(d)n]. — ei 
hat Z19 vm 9aene 'mark ja,9irt. — 'naen, ist das 

'dum! nun hab ic (aen)n faljn 'JIysI 
ja^njiiim [/^aonjajtikt]. — numJ '*<^axt vars, 
ven 19 (mi9) ni9t />ira. — da(rm) 'tOY/n 
zi Z19. — 19 hob mi9 fi'Jproxn, £1- 
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schrieben --Er verwechselt immer die Namen. 
— Die beiden Pakete hier sind aus Versehen 

verwechselt worden. — Ach entschuldigen Sie, 
[Pardon!] ich habe Sie für jemand anders ge- 
halten. 

19. Sind Sie in Berlin bekannt [Kennen Sie 
Berhn] ? — Kennen Sie Herrn Wagner V Ich 
kenne ihn nur ganz oberflächlich. — In der Fa- 
milie habe ich sehr viel verkehrt. — loh kenne 
ihn nur dorn Namen nach ( — dem Aussehen nach, 
von Ansehen]. — Das ist ein alter Bekannter 
von mir. Ich habe seine (ihre) Bekanntschaft 
gemacht, wie ich zum ersten Male in Paris war. — 
Ich höre, er hat sein ganzes Vermögen 
verloren. 

90. Ich kann mich noch sehr deutlich daran 

[an ihn] erinnern. — Das erinnert mich an die 
Zeit, wo wir zusammen auf dem Gymnasium 
[auf derlTniversität, auf der Hochschule, auf der 
Akademie *)] waren. — Ich erinnere mich, dafs ich 
ihn ciimial abends beim Bankier Herzog ^ieseheu 
habe. — Ich besinne mich darauf: es wai' an 
seinem Geburtstage. — Jetzt fallt mir die ganze 
Geschichte ein. — Erinnern Sie üm daran, dafe 



IS. >) D. ii. einen Ji'ehler beim Sprechen, beim 
Schreiben gemacht. 

20. ') Unter Jiochschak schlechtweg versteht 
man im allgemeinen eine technische oder landwirt- 
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'Jriibm* — eJ fi'vekslt imx di 'naiimn. — 
di baedn pa'ke:t9 hii zmt aos £i^ze:xL 

ta'vckslt vardii. — Vax snt'Juldjn zr, 
par'dog!] 19 hüb^yj zi fya je*mant Vandas je- 
haltn. 

19. zmt zi in bj,li*n ba'kant ['ksnn zi 
bJ,lrn]y — ,kenn zi hrn Vaigna? 19 ,k£n(9) 
i'n iiuj gants 'VoibJlisvlic. — m deJ fa- 
pni'ljd hüb 19 zeJL ^'1 fr'keiat. — 19 ^n(9) 
i*n nui dam 'nainm nax [ — dam '«>aosz6*n nax, 
fbn '^anze'n|. — ,das (i)st (ae)n 'Valta ba'kanU 
foii mu. IV li(ib(a) zaena (iTO) bo'kautjaft 
jamaxt, vi* 19 tsum /f^o Mstiimai m pa'riis vor. — 
19 ^0*ra [h0*j], ej hat zaen gantss fa'mdgn 
£ilo*Jn. 

20. 19 ^kan 1019 nox zeM 'd9¥tli9 daran 
[an rnj Ji'^iiun. — das j^Pmat 1U19 an di 
'tsaet, vo vii tsu'zanun aof dam gY[i]m'na:zjum 
[aof deJ Vnniverzi'tsBit, aof deJ Tioixjii'la, aof dea 
Vakademi:) vQ'rn. — ic j'*>inro [a'viii.i] mi9, das ic 
i'n aenmal 'Va:bmts baem baijkja* 'bertädx jaze'n 
haba. — 19 ba'zm(a) mi9 daraof ; es ,va*r an 
zaenm jaWatstü'ga. — 'jetst feit mii di 'gantsa 
j8j'i9ta 'l^aen. — a'^inan zi rn daran, das 



schaftliche Hochschule oder die Königl. Hochschule 
für Musik, unter Akademie eine Akademie der Künste 
(Malerei, Bildhauerei) oder auch eine Porst-i Berg- 
akademie. 
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er auch hingeht. — Morgen miiis ich an den 
OnkeP) schreiben; bitte, erinnere mich daran. 

21. Ich komme nicht anf seinen Namen : er 
schwebt mir anf der Zuiifro. — Tch habe soiiie 
Schrift sofort erjiannt. — h ii glaube, den Hemi 
dort kenne ich. — Ich habe ihn an seinem Bart 
erkannt. — Das kann ich unmöglich alles be- 
halten [mir alles merken]. 

Er hat vergessen, uns den (Band) Nietzsche 
wiederzubringen. Gewiis wird er ihn verlegt 
haben. — Vergessen Sie nicht, die Türe zuzu- 
schliefsen! — Das vergifst sich leicht. — Ich 
werde dir ein gutes Buch geben, damit du 
darüber deiiio Sorgen vergifst. 

22. Haben Sie gut geschlafen? Ja, sehr 
gut. — Ist schon zum Essen gerufen worden? 
Nein, (bis jetzt) noch nicht. — Er hat also seine 
Tochter nicht gesehen? Ja (d<')ch). — Wo ist 
denn meine Schwester? oben in der Stube? 
Ja, ich glaube. 

Ist das alles ? Allerdings. — Sia sind wohl 
recht müde, Herr Assessor ? Ach nein. — Greniert 
Sie das Rauchen, gnädige Frau? Nicht im 
geringsten [Dnrchaus nicht]. 

Ist da< l ichtiges Deutsch? .Ja. — Dann hätte 
er*s uns doch mitteilen müssen. Freilich ! — Sie 



^) Für die männlichen Verwandtschaftsbezeich- 
nungen werden gerne die deutschen Ausdrücke ge- 
braucht (Onkel. — Oheim, Cousin Vetter), da- 
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ei 'Vaox hingest. — mOrjn mus 19 an dn 
'.^oijkdl Jraebm; bitd a'9iiir9 [j'^mj] mi9 daran. 

Stl. 19 'koma niet aof zaenn Tiaimin; e.i 
,Jve:pt mü aof doJ 'tsuga. — 19 liüb(o) zaena 
Jrifb zo'ibrt x'kant. — ic glaob(9), den 'kern 
dort 'ksn(9) 19. — 19 ha'b i'n an zaenm 'ba*rt 
j^kant. — das kan 19 an'moiylic Palas bd- 
'haltn [mii ^alas msrki]]. 

ea hat fi'gesn, uns d(9jn (baut) niitja 
vi*dit8ubriiii). jaVis yjrt (e)j i'n fa'le:9t 
habm. — fi^gesn zi ^ni9t di 'ty:re ['ty:i] ,tsutsu- 
Jli'sn! — das fj^gist ZI9 'lae^t. — 19 
veuda dij (ae)n gutO)s 'buix ge'bm, du^it du 
darj'^ ba daona zdrjn fa^gist. 

22. habm zi ,gu:t ja'Jlai&LV ja:, 'zeii 
gu't. — ist Jon tsum '^esn jaru'fii vordn? 

'uaen, (bis jstst) nox 'niet. — e.i ,hat alzu zaoiia 
,tOxU nigt j.Vzein? ja: ('dox), — ,vo* (iist 
[vo ^ist] dsn maena 'Jvssti ? /^o'bm m d.i 'Jtu;b8 ? 
Ja:, 19 'glaoba. 

ist das 'Palas? 9ali'dii)8. — zi /sint vo'l 
re9t 'myidü, hsr asssor? '^ax 'naen. — je'niiJt 
[^a'niiJt) zi das ruoxn, gnaedjo fraoV im 
ja'riijstn (dur9'Vaoä nivt |. 

^t das ^I9tjas 'doytj? jd:. — dan ^et 
eis uns dox ^mitaeln mysn. 'fraeb9! — zi 



gegen sind die Lehnwörter TemU und Cou^'n« (fOr 
Mvfime und Base) in Norddeutsohland noch durchaus 
ttblich. 
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sind also ganz allein o-coanoen y Ja. — Johann, 
gehen Sie und holen Sie Schnur [Bindfaden], 
das Paket hier zu binden [verschnüren] ; aber 
kommen Sie so schnell wie möglich wieder! 
Ja [Zu Befehl 1)]. 

Rauchen Sie ? Ja. Nun, ich nicht. — Wer 
von euch hat die (Fenster-^Scheibe hier zer- 
schlagen? Ich nicht, Mama: Ich auch nicht. 
Ich bin den ganzen Nachmittag im Garten 
gewesen. Ich auch. 

Habe ich die Eln*e, Herrn Fiedler zu 
sprechen? Zu dienen. 

23. Hören Sie, Herr Vischer, heut nach- 
mittag machen wir eine Kahnfahrt; kommen Sie 
mitV Mit dem gi öfsten Vergnügen. 

• Komm, wir wollen eine Droschke [einen 
Wagen, einen Taxameter \)] für heut abend be- 
stellen. Mir ist rocht. [Ich bin dabei.] — 
Wollen Sie mir das Buch besorgen V Sehr gem. — 
Bitte, streifen Sie mir doch mal meinen Ärmel 
auf; ich habe nasse Fiii«i;er. Mit Vergnügen. — 
Ich stehe Ihnen zu Diensten. — Also, abgemacht, 
Sie kommen heut Abend wieder und sagen uns 
Bescheid, was er dazu meint. — Ich erwarte 
Sie also vor dem Bathaus, wenn's Ihnen recht 
ist. Ja, schön. 

22* ') Antwort des Üntergebenen gegenüber 
dem Vorgesetzten beim Mültär. 

•28. 1) Der Tassameter, eine Droschke mit auto- 
matischer Angabe des Fn^preises je nach der Fahr- 
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zint alzo gants a'laen Ja/jai]!]? 'ja:. — jo'han, 

'gein zi unt ,ho;ln zi 'jnuu ['bintfa'dn], 

das pa'keit hi-i tsu ,bindn [Eijnyun]; abi • 

^ornin zi zo '/^el vi m0'9ll9 Vi'di! ja: 

[tsu bYeilj. 

'raoxn zi V ja:, nu'ii, ,^19 ni^t. — VeM 
ftn 0Y9 liat di 'fsnstajaeba [di 'Jaeba] hij tsj- 
Jlaiga? 'V19 'ni9t, ma^a:. ,^19 ''?aox ni(^t. 
19 bin den [deg] 'gantsn nax^tax im 'gartn 
javeizn, ,919 '9aox. 

,habo 19 di ,9e*ro, htm 'fi:dLi tsu Jpr£9ii? 
fesu 'di:im. 

23. 'h0:r9ii [li0;Jn] zi her [ha*j ,fijj, kOYt 
nax'mitax maxn via aena 'ka:nfa'rt; ^kdiom zi 
'mit? mit dem ^gra'stn fi'gnyyn. 

Trom, vij valn (ae)na 'drojka [(aen)n 
'va;gn, (aen)Ti ,taksa'me:tjj fyi liovt ^Vaibmt ba- 
^Jteln. 'mi;a ist 'r29t. ['^19 bin da bae], — 
,voln zi mia das bu'x ba'zorjn? zeu 'gem. — 
bita, 'J4>raefia zi mrr dax mal maenn 'dermal 
aof; 19 hab(8) nasa mit fj'gny:jn. — 

19 Jte:a 9i"mi tsu 'di:nstn. — Valzo* '9apj9maxt, 
zi ,komm hoYt Paibmt vi:d.i unt ,za*gii uns 
ba'Jaet, ,vas ea datsu maent. — 19 aVarta 
zi alzo foi dam Va:thaos, vens rnn 're9t 
ist. jai, 'J**^:n. 

strecke (die TaxatneterkutBcher tragen weifäladderte 
Hüte im Gegensatz zq den BchwarzLackierten der 
übrigen), verdrängt melir und mehr in den gröfseren 
Städten die gewöhnlichen Droschken. 
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24. Na, wie sind Sie mit dem Schneider 

ziüVicdeii , ilcii ifh Ilinen erapfrililoii lial)o? 0, 
sehr. — Ist Ihnen das recht. [Paist Ihnen dasJV 
So will ich's gerade. Das pal st mir ansjjjezeichnet. 

— Das geiallt mir sehr. — Ja, ich merkte schon, 
dals ihm das durchaus nicht recht war, dafs er 
nicht machen konnte, wie er wollte. — Ich bin 
kein Freund von r>ih>ttant enkonzerten. — Ich 
kann den Mem<ciien nicht leiden [ausstehen]. — 
Ich kann den Tabaksrauch nicht vertragen. 

25. Essen Sie ixeru Fisch? Trinken Sie 
gern Weilswein? Wie gefällt llinen diese Aus- 
sicht? Spielen Sie gern Schach? Sind Sie Musik- 
freund ? Das Brot schmeckt mir sehr gut. Das 
Kleid gefällt mir sehr. Die Idee gefällt mir. — 
Was mir an ihm nicht gefällt, ist, dafs er 
keinen Spal's vorsteht. - - Ich hal)c es nicht gern, 
dais man so viel Lärm um nichts macht. — Es 
wäre mir sehr lieb, wenn er's tun wollte. — 
Grehn Sie gern spazieren V — Er läfst sich gern 
bitten. — Heute abend möchte ich ins Theater 
gehen. Was ist Ihnen [trinken Siel üöber, 
Tee oderKatioe? Ja, das ist schwer zusagen, 

— Das andre Zimmer wäre mir Ueber. 

Welclicu Wein trinken Sie am liebsten? — 
Das ist mein Lieblingsdichter. — Das ist mein 
Leibgericht. 

26. Womit kann ich Ihnen dionon? Ich 
möchte geni [Ich bitte umj sechs Bogen Schreib - 
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24. na, vi* ,zint zi mit, dam /naed.i 
tsuTri:dn, den 19 i'nn em'pfoiln hahQ? o:, 
'zeiJ. — ,Vist i'nn das 'rs^t [past i'nn das]? 
zo* Vil 19s gra*de. das ^past mü '9ao8ja'tsae9n(9)t. 
— das ja'felt mu 'zeu. — ja*, 19 'merkte /o*n, 
,das i'm das (lure/^aos nipt 'r£9t va'r, das e.i 
ni9t 'maxn konta, vi vou volta. — 19 bin 
kaen '&cdYnt fan dik'tantnkJntscrtn. — 19 
kan den pnsnjn ni9t 'laedn ['i>aos/te*n]» — 
19 kan d(9)n 'tabaksraox ni9t f.t'tra:gn. 

26. /?&sn zi gern 'fij? /triijki) zi 
gsm 'vaesvaen?, vi' jaTelt i*iui di*z9 '»^aos« 
zi9t? Jpi'ln zi gern 'Ja^** zint zi mu'zi'k- 
froYnt? das 'broit Jmekt mij ze'i 'gu:t. .das 

,klaci. jo'fslt mi.i ze'.i. Hi* i,(le: ja'fslt miu. — 
,vas mi.i an i*in niyt jd'ikit, ist ,das ea kaenn 
'Jpais fijfce't. — 19 ,ha*b as [hü'ps] ni9t 'gern, 
das man zo fil 'lerm um 'ni9ts maxt. — es 
,V8B*J miJ zeu 'li:p, ven eis ,tu'n wolta. — 
,ge"n zi ysni Jpa'tsiiJn? — e.i ,Ust zic gern 
'bitn. — hJYt(d) vaibmt m89t ic ms te'üit.i 
ge'n. — ,vas ist i'nn [triijki) zi] 'li;bj, 'te; o'di 
'kafe* ? 'ja [9aJ, das ist Jye'i tsu 'za:gn. — das 
'9andr9 tsimJ v8b*j mii liibj. 

Vel9n vaen tijijkr) zi am 'liipstn? — 
^das ist maen li'plii)sdi9ti. — ,das ist maen 
Iaepj8ri9t. 

26. ,vo'mit kan (1)9 i'nn 'diinn? 19 
^89t(9) gern I19 ,bit(a) um] zeks bo'gn 'Jra6(p)- 
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papier. -— Was wollen Sie von mir? — Man mufs 
ihm schon seinen Willen tun. 

Wenn ich könnte, wie ich wollte, ginge ich. 
heut abend nicht auf den Ball. — Tun Sie, was 
Sie wollen. — "Wie Sie wünschen. — Darf man 
hier spazieren gehen V So viel Sie wollen. — Ich 
möchte wissen, was in dem Briefe steht. — Das 
hätte ich sehen mooenl 

Was wünschen Sie, gnädiges Fräulein V 0, 

ich danke , ich suchte meine Mutter; da ist 

sie schon. — Das lälst nichts zu wünschen 
ül)ri<2:. — Ic^h wünschte, er käme. — Wenn er 
nur zur Zeit käme ! — Ich hoti'e aber, ich kann 
mich auf Sie verlassen. — Ich hoffe, Sie gehen 
noch nichtw — Ob wir morgen unsre Schlitten- 
partie werden machen können? Hoffentlich [Ich 
denke doch]. — Ich mu£s gestehen, das hätte 
ich nicht erwartet. 

27. I e h wäre sehr froh, wenn Öie's an meiner 
Stelle [für mich] tun -könnten. — Das ist mir 
sehr lieb (seinetwegen). — Freut mich sehr, Sie 
zu sehen. — Gut, dafs wir die ersten sind. — 
Glücklichei'weise wufste er nichts davon. 

Nicht wahr, das ist hübsch. — Das ist 
wunderschön. — Prachtvoll ! — Reizend ! — Das 
tut so recht wohl, wenn man sich mal einen 
Augenblick ausruhen kami. 

Man sieht sicL"s gern an [So was sieht man 
gern]. — Herr Kiesow hat sich nach Ihnen 
erkundigt; schreiben Sie ihm doch, das wird ihn 
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paprj. — vas 'voln zi fon miu? — man ^us 
im Jon zaenn 'yiln ta*n. 

ven 19 'kentfa), vi 19 'valt(9), rjir) 19 
JiOYt 9a*bmt 'm9t aof d(a)n ^bal. — 'tum zi vas 
zi Voln. — ,vi' zi Vvnjn. — ,dar£ man 
hu Jpa'tsiion ge'n? zo 'fi:l zi ,v3ln. — 19 
in89tr(8 ) visn , vas in dem bri'f 'JteiU — das 
het 19 zein m0*jnl 

vas Vmjn zi, gns&'djas frdvlaen? 

'daijkd , 19 ,zu*zta maene muti ; da 

'9ist zi Jo'n. — das kst ,ni9ts tsu vviijn 
y;bri9. — 19 'vYiiJt(i^)^ e.i 'ki*^:m9. — ,vsn ea 
nui tsui 'tsaet kse'mal — 19 ^ofe abj, 19 ^kan 
nu9 aof zi filasn. — 19 hofe, zi 'ge:n 
nöx ni9t. — vij morjn unzrs 'ßitn- 

parti' veidn ,maxn kenn ? 'hofntlic [19 'dsijke 
daxj, — 19 mus jo'Jtein, das het (1)9 m9t 
aVartdt. 

87« 19 vffij zei '&o:, ven 'zi:s an maenj 

Jtela [fyj 11119] /^^^'ii kentn. — ,das (ijst mii 
zej liip (^aendtve'jn). — ,frOYt mi9 'zeu, zi* 
tsu 'zem. — 'gn:t, das vii di 'Ve:astn zmt. — 
glYkb9JVaez9 'vust(9) ej ni9ts dafan. 

ni9t Vair, das (ijst 'hvpj. — das (l)st 
'vundajö'n. — praxtfol! — raetünt! — das 
,ta't zo re9t Vo:l, ven man ZI9 mal (aen)n 
,?aognblik '9aosr);i*n kan. 

man zi't ZI9S 'gern '9an [,zo* vas zi*t man 
'gern]. — hsa 'kirzo* hat ZI9 nax i'nn 
a^undl9t*, 'J^aebm zi im ddx, das ,virt i'n 

Meyer, Deutsche Gespriohe. 5 
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freuen. — Nächsten Bonntag sind wir wieder in 
Hamburg; wird das hübsch sein ! ich freue mich 

schon darauf, die Bekaimteii alle wiederzusehen. 
— Freuen Sie sich nicht zu sehr darauf. — Wir 
haben sehr viel Vergnügen gehabt auf demLande; 
die Zeit ist nur so rasch verflogen. — Nun, wie 
haben Sie sich Dienstag auf dem Balle amüsiert y 
Mäfsig. — Viel Verginip:en (zum Konzert, zum 
Theater)! — Viel Glück! 

28, Es war ihm recht langweilig bei uns; 
ich glaube, er hatte Heimweh. Den ganzen "Weg 
hat er uns mit seinen Gosohicliteii golangw^eilt. — 
Ist das langweilig, die Vokabeln hier alle zu 
lernen! — Es ist recht dumm, daiis ihr noch 
nicht fertig seid. — Das ist fatal! — Das ist 
allerdings ärgerlich. — (Wie) schade, dafs er 
morgen nicht kommen kann. — Ach, das wäre 
schade ! 

Leider habe ich nur wenig Zeit för mich 

übrig. — Es tut mir nur um die verlorne Zeit 
leid. — - Es tut mir sehr leid [Ich bedauere sehr], 
dafs icli Ihnen diesen Dienst nicht leisten kann. — 
Ich glaube, er bedauert es, dafs er sich die 
Dogge gekauft hat. Ich wufste es gleich, dafs 
er sie bald satt haben würden — Das tut mir 
sehr leid. — Es tut mir leid Ihretwegen. — Es 
tut mir leid, dafs ich Ihn^n so viel Kühe 
mache. , 

29. Ich bin etwas äi'gerlich auf ihn: er hat 
nicht Wort gehalten. — Ich bin ganz böse aut 



\ 
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'froYn. — ii8B-98tn 'zOnta9 zint vü vidj in 

'hamburc ; ,virt das 'hvpj zaen ! ic 'frov im^ 
Jon daraoi, di ba'kantn aia vi'ditsuze'n. — 
'froYn zi ZI9 ni9t tsu 'ze:a daraof. — via 
habm 'ze:.i fil £i'gny:jn jahapt aof dam ,landa 
[uofm ,landl ; di ,tsaet ist nua zo raj t'i'tloigii. — 
'iiu:n, vi iiabm zi ZI9 'diinstax aof d^^m ,bal 
amy'ziut? '11188:819. — A'^ £i'giLy:jn (tsum 
kdn^tsert, tsom te^a:tj)! — fjUk! 

28. SS var i"ni rspt 'larivaell9 bae uns; 
19 'glaob(a), ei hate haemve' — dan 'gantsn 've:9 
hat ei uns mit zaenn jaji9tn jö'laijvaelt. — 
ist 'das lai)yaeli9, di vo'ka:bln hii Pale tsu 
^enm! — es ist rs9t 'dum, das u nox 
nict 'fsrtic zaot. — 'das ist fa'tciil! — 'das ist 
aUdigs 'VsrjaliQ. — (vi) 'Jaide, das ea mdrjn 
ni9t 'kämm kan. — '?ax, das vsera [vsbi] 
'Ja:d9 ! 

'laedi hab 19 nua ,veaiic 'tsaet t'yA 11119 
,y*bri9. — es ,ta*t mia nu.i um die f.iloane 'tsaet 
laet. — es tu*t mii zeJ 'laet [19 ba^daora 'zeii], 
das 19 i'nn di'zn ^dimst ni9t 'laestn kan. — 
in Cjlcio])(9), e.i ba'düoat (2)0, das o.i zic di 
^dogd jti'küoft hat. 19 ,vüst(9) es 'glaen , das 
e4 zi halt 'zat habm vyrda. — das ,tu't mii 
zei Taet. — (e)s tu't mii 'laet ,9rr9tve*jn. — es 
tu't mii 'laet, das 19 rnn zo fil 'my:9 
max(9). 

28« 19 bin etvas '^sr].ül9 aof i'n; e.i hat 
m9t 'vdrt jahaltn. — 19 bin gants 'b0:z(e) aof 

5* 
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üm, dal's er uns nicht schreibt. — Sind Sie böse 
auf mich ? — Seien Sie niclit böse [nehmen Sie's 
nicht übel] ! — Sie ist jetzt böse auf ihn. — Er 
tarSgt mir die dmnine Geschichte nach, Sie wissen 
schon. — Seit zwei Tagen redet er nicht melir 
mit mir; ich weils wirklich nicht, was ich ihm 
getan habe. — Sie stehen auf etwas gespanntem 
Fuis. — Jedesmal, wenn die zusammenkommen, 
zanken sie sich. 

30. Das ist mir gleichgültig [egal, * Wurst, 
'''Schnuppe, *Pipej, wenn sie mich nur in Frieden 
[Euhe] lassen. — Das ist ganz gleich. — Ach. 
so! das ist ganz was andres. 

Weiter nichts V Mehr nicht? — Es lohnt sich 
nicht, sich deshalb Umstände zu machen. — Das 
macht [tut] nichts. — Er will nicht mitgehen 
fmitkommenl ; schadet nichts , dann gehen wir 

eben allein. ~ Was kümmert mich das! 

31. Das geht mich nichts an« Das ist Ihre 
Sache. — Das ist nicht meine Sache; wenden 

Sie sich an Herrn Voigt. — Ich mische mich 
nicht gern in fremde Angelegenheiten. — Küm- 
mern Sie sich um sich selber I 

Wissen Sie,Ihre Geschichte interessiert mich 
sehr. — Mir liegt gerade am Original, nicht an 

der Abschrift. — Es b'egt mir etwcis daran, zu 
wissen, ob er es von selbst [aus eigenem Antrieb] 
getan hat. — Ich kann Bmen sagen, er hält 
grofse Stücke auf Sie. 
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das ej uns ni9t '/raept. — zmt zi iMiziQ) 

aof mn; y — 'zaen zi ni^t ,bfc):za ['ueimin zis 
nict /.>y:bl]I — zi ist jstst TdoizO) aof rn. — ea 
^triB'9t mii di dumo j8'Ji9t9 nax, zi 'visn 
Jo'n. — zaet tsvae 'taign 'reit ei ni9t me'i 
mit mi'J; 19 vaes virklic ni9t, vas (i)c i'm 
ja'tain liab(a). — zi Jte*n aof stvas jüjjjantm 
'tii:^. — je'dasmai, ven di* tsuzammkomm, 
'tsagki) zi Z19, 

30. ,dasistiim 'glae9gYlt(i)9[e'Vya:l, *'vijrjt, 
*'J'iiüpd, *'pi:pej, ,ven zi 11119 ^^'^ (0^ 'fri:dn 
['ru:9] lasn. — ,das ist gants 'glae9. — 

'zo: ! 'das (i).st yants vas 'Vaiidis. 

vaeU 'iii9tsy ,me:j 'nict.y — ss loiut ZI9 
ni9t, Z19 ^des(]i)alp 'Vurn/tende tsu maxn. — das 
'maxt ['ta:t] niQis. — eJ vü ni9t 'mitge'n 

['mitkomm] ; 'Jaxi^t ['ja:t\ ni9ts , dan ,ge'ii via 
e'bm Va'laen. — vas kYuut 'mi9 dasl 

31. das /je't mic nirts 'vaii. das ist 'Vi:r8 
zaxo. — das ist iiict 'maena zax9; ,V£ndn 
zi ZI9 an hsrn 'foixt. — 19 'mi/a mi9 ni9t 
gern m fremde '9aig9le*jnliaetn. — 'kTnun zi 
Z19 um ZI9 'zelbi! 

'visn zij i'ra jd'Ji9td intars'siiat mi9 
ze'J. — miu ^•9t grada am orij^no:!, ^ni9t an 
dei '^apjnft. — es lii9t mii etvas da^n, ten 

'visn, >Dp e.i 3s t'jii 'zslpst [uos 'Vaejüom vantri'p] 
jd^tain (hjat. — 19 kan i'nn zaigu, ea halt 
^grcsa 'JtYka aof zi*. 
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32. Ich glaube, er atlitet nie auf das, was 
bei Tisch geredet wird ; er hat ewig seine Bücher 
im Kopf. Ja, das ist (nun mal) so: „Gelehrt, 
verkehrt". — Wollen Sie vielleicht anlassen, 
dals das Feuer nicht ausgeht ? — Ach, wollen Sie 
vielleicht draiif achtgeben, solange ich fort 
bin? — Fallen Sie nicht (gleiten Sie nicht aus] ! — 
Vorgesehen ! der Wagen ! Na , wahrhaftig, der 
hätte Sie gleich überfahren ! — Passen Sie nur 
auf Ihre Sache auf! — Nun trittst du mir auf 
mein Kleid; sieh dich doch vor. 

33. Was ist denn (los) I Was gibt's denn? 
Nichts. — W^as war donn V [Was hat's denn ge- 
geben V] — Ist Ihnen irgendwas passiert ? — Wenn 
irgendwas sein [vorfallen] sollte, dann bitte, teilen 
Sie mir's mit. — Ist ein Brief far mich da? — 
Ist jemand da? — Es ist ein HeiT im Salon; 
der wünscht Sie zu sprechen. — Ich habe ziem- 
lich laut geklopft [— geklingelt], aber es scheint 
niemand im ganzen Hause zu sein. — Was gibt^s 
Neues ? — Was haben Sie da? — Was macht Ihr 
da? — Was habt Ihr denn da zu lachen? 

(icliört Ihnen der Hut? Nein, nicmeniBm< 1er. 
Wer ist denn da? Bist du's, Karl? — Wer mit 
mich ? — Wer hat (denn ) das gemacht [getan] ? — 
Wer ist denn der Herr dort? Welcher? Der 
rechts. Das ist Professor Sievers. — Du, Kleine, 
wie heilst du denn? — Wen suchen Sie? 

34. Wie heilst er ? — Wie heilst denn dein 
Bruder? — Mein Name ist Hübner. — Wen dari 
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32. 19 /yl<^iob(o), e.T 'vaxt9t ni* nof /las, vas 
bae tij ja'reidet virt; e.i hat 've:vi9 zaene 'by:9a 
im kdpf. 'ja ['9a^ 't9aj, das '?i8t (nun mal) zo*: 
j9le:it, £i'ke:Jit. — volu zi filae9t 'ao^asn, 
das das Toyj nKjjt ,Vaostje't? — 9ax 'v»ln zi 
filae9t draof '"^-axt ge'bm, zo ,lai]8 ic 'fort 
bin? — 'fahl zi nigt [^glaetn zi m^t Vüqs]! — 
'foiJjdze'n! dea 'vaign! na var'lia£'ti9 , dea 
hstd zi' 'glae9 yb*iTa:m! — ^pasn zi nxiJ 
oof '9i:r9 zaxa 9oof ! — nii*n ^trii»t du mia aof 
maen 'klaet; zi: di9 dox Jlou. 

33. vas vistd2n[vas(i)std£n'io:s]. vas'gi'pts 
den. 'ni9ts. — vas Va'r dsn. [vas ,hats dsn ja- 
'ge:bm.] — ist i*nn ^Viijntvas pa'siut? — ven 
^Virjntyas 'zaen [To'jfaln] zolt^, dan bite ^taeln 
zis mij 'mit. — ist aen 'briif fyi 11119 /la*? — 
ist je'mant 'dciiV — ist aen 'hsr im za,loi) . 
dea ,vYnJt zi tsu 'j^rsi^n. — 19 liubd [liapj tsim- 
I19 ^laot jd'klapft [ — jd'klii)lt], abJ es Jaent 
^ni'mant im gantsn 'haos tsu zaen, — ,vas gi'pts 
'nOY9s? — vas 'haibm zi ,da*V — vas 'maxt ii 
^da*? — vas ,hcrpt ü dsn da tsu 'laxn? 

jöhöit 'Viinii de.i Im't ? 'iiaeii, inaeniu 'brurdj. 
vea ''r'ist den da*? bist 'du:s ,karl? — vei ruifb 
mi9. — veJ ^at [^veu hat] den das j9'maxt [j9- 
'tain] ? — vei ,9ist den dei 'her dort? V£l9a. dei 
r£9ts. 'das ist pro,fssa(r) 'ziivJs. — 'du:, 'klaena 
[du 'klaeno|, vi liaest du dsn. — ven 'zu:xn zi'V 

34. vi baest ea? — vi 'haest den daen 
'braidi? — maen ,na*mi) ist byibnJ. — ven ^darf 
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ich nulden (Wie ist Ihr werter Name]? Kauf- 
manii Hübner. — Wie heilst die Ötrafse hier? 
Was ist das für eine Strafse hier? 

Wag ist er denn ? Ich weifs (es) nicht genau ; 
ich glaube, er ist bei der Eisenbahn. — Er ist 
Sprachlehrer. 

Wie sieht er demi aus ? Er ist blond ( — brü- 
nett), und mitte Igrofs, aber breit. — Hat er einen 
Bart? Ja, Vollbart. — Er hat blaue Augen« — 
Er ist seinem älteren Bruder ähnlich. — Es ist 
ein schöner Mann [hübscher *Kerl) V). — Er hat 
sich recht verändert, seit ich ihn das letzte Mal 
gesehen habe. 

Was ist er denn für ein Mensch? (Wie ist 
er denn so?] — Er ist nett*J. — Er ist ein 
feiner [ — gebildeter] Mann. — Er ist gescheit 
f — geistreieli]. — Wissen Sie, er ist nicht so 
dumm, wie er aussieht. — Er ist sehr intelligent. 
— Der H&rr Melzer, der ist recht eingebildet. 
Sie meinen doch den jungen? Ja, das ist ein 
arroganter Narr, 

Ist däs ein aufdringlicher Mensch! — Die 
kleine Kuuzb (, die) ist recht artig! Ja, und ihr 
Bruder recht ungezogen. Ja, der wird sehr ver- 
zogen von der Mutter. 

34. ') Kerl in Jer familiären Unigangasprache in 
Norddeutschland sehr beliebt: ein strammer Kerl, ein 
schlapper Kerl, ein kleines Kerlchen (Plural: Kerls und 
Kerle). 

*) iieU ein yielKebrauchter Ausdruck, um etwas 
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(i)c 'msldn [,vr ist u ve.ita 'na:m9]V kaof- 
maii hyibuj. — vi ,liaost di 'J^ra:s9 iiiu? 
^yas (i)st [vas ^Vist] das fya aene '|br^*sd lii'J? 

vas ">i8k ex den? 19 Vaes (s) ni^t ja;aao ; 
19 ,glaob(a) ea ist bae des 'Vaeznba'n. — ei (i)st 
'/praixle'ra. 

vi ,zi:t e.i dsn 'vaosV eJ ( i)st 'blont [ — bry- 
nst], unt 'mitlgrois, aba 'braet. — ,hat ei aenu 
Wrt? 'ja:, 'foibart. — ei hat 'blaos '9aogn. — 
eJ (i)st zae(n)m «»eltardn [9sltJn] 'bru:da P8e'nli9. — 
ei (i)st aen 'J&:ni 'man ['hYpJi ^'ksrl]. — ei hat 
zic 'rsct t*i'*^sndat, zaet i n das letstd ,ma'l 
jd'zeia ha-b(9). 

vas Vist ei den fyin ;Daen/? [vi 'V>ist 
ei den zo'?] — eJ (i)st 'net. — ei ist (ae)n 
Taeni | — ja'bildati] ,man. — ei (i)st j^'SsLOt 
[ - 'gaestrae9l. — 'visn zi, ei 'ist ni9t zo 
'dum, vi ei 'Vaoszi't. — ei (i)st 'zeia intsli'gent. — 
dei her [hij 'msitsi, dei (i)st re^t Vaenjabildat. 
zi ^aenn dox den 'jui)i)? ja:, 'das ist n 
aro^ganti 'nar. 

ist 'das (ae)n 'vaofdrigli^i 'msnj! - di 
klaena 'kuntsa (di) ist rspt 'Vartl^. 'ja:, unt ii 
'bruidi rsyt 'Vüi\jatso*gn. ja: dei virt zeJ fi- 
'tso:ga fbn dei ^uti. 

Gefälliges, Angenehmes zu bezeichnen: ein nettes Ge- 
sichtcheriy ein nettes M'xdel^ nette Manierm; daa ist nett 
von dir, dafs du gekommm bist. Auch oft ironisch: 
Du bist mir ein netter Kerl! Daus ist ja 'ne nette Ge- 
scltidttel 
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Wie alt .sind Sie ? Fünfundzwanzig [ich gelie 
ins sechsundzwanzigste |. — Für wie alt halten 
Sie michV [Wie alt bin ich, meinen Sie?] — Er 
ist zwei Jahre jünger [ — älter] als ich. 

35. Was soll man nun machen V — Woher 
wissen Sie's denn? Ach, durch Zufall; gestern 
hat's ein Berliner Herr bei Gödekes erzählt. — 

Wie binden Sie Ihre Ki'awattc [Ihren Schlips]? 
So .... (las ist sehr boqnem. — Wie soll ich 
Uiren Brief brechen ? einmal oder übers Kreuz ? 
— Wie kommt deim das, dal's alles hier in der 
Stube in Unordnung ist? Ich weifs nicht; wie 
ich kam, war's schon so. — Das ist nicht 
ü))ol. — Das ist schon viel besser. — Das ist 
recht gut gemacht. — Sehr gut! 

36. Sein Stock war ungefähr so lang. — 
Meine Stube ist blols so hoch. (Meine Stube ist 
nicht hölior als so.] Der Platz war 30 Meter 
lang und 2ti breit. — Die Mauer ist einen Fuls 
dick. — Wie grofs ist der Park (hier)? — Wie 
hoch mag der Turm sein ? So zirka 90 Pufs. — 
Wie liot h ist die Siegessäule? — Wie lang mag 
das Büoi sein? — Der Boden des Kastens war 
einen halben Quadratmeter grol's, der Inhalt war 
ein viertel Kubikmeter; wie hoch war er? — Du 
gehst auf die Post? Ja, gleich. Willst du mir 



86. 1) Offiziell gilt in Deutschland nur das 
Metersystem und hat auch in der Praxis fast Oberall 
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vi 'valt zint zi? /nivun tsvantsi^ [19 ge« 
ins ,zek8un'tsvantsi9std]. — lya vi /f^alt 'haltn 
zi 11119? [vi ,9alt 'bin 19 nxaenn zi?] — ej 
(l)st Wae jaT9 jyt)j [— '9elti] als />i9. 

S5. vas ,zol man nun 'maxn. — vo'hea 
'visn zrs den? /?bx dur9 'tsu:fal; ^gesUn 
liats aen bjli'na Tier bae 'geidokas j,ts8B'lt, — 

vi 'bindii zi 219 i*ro kra,vat9 [i'roii ,flips"|V 
'zo: . . ,das ist zea ba'kveim. — ,vi' zal 19 
Iran bri'f 'brs9n V ''f>aeiimal odi ybjs 'krOYtsV — 
vi 'komt den das, das ,9al9s hia in d(e)j 
Jtu*b9 in '^unOrdnuT) ist? 19 Vaes nict: vi* 
19 'kaim, Va*rs Jo'u zo*. — 'das (i)st 1119t 
'*^y:bl. — 'das (i)st Jo'n £1 'bssa. — 'das ist 
re9t 'gu;t jamaxt. — 'zeii ,gu:t I 

38. zaen 'J^ok vur L;ii)\)t';iM 'zo: 'lai]. — 
mauiiH Jtuiba ist blo's zo: 'ho:x. [inaena 'J^^'b^ ist 
ni^t 'Ii0;j als zo:]. deJ plats vor 'draesi9 me*tJ 
lag unt 'tsvantsi9 'braet. — di 'maoJ ist ,9aenn'fd:s 
dik. — vi* 'gro:s ist dea ^park (hiJ)V — vi* 
'hoix max de.i ,tL rm zaen ? zo* tsirka ,noyntsi9 'fu:s. 
— vi' 'ho:x ist di 'zi:j9sz.)vL>y — vi* 'lar) max 
das 'bo:t zaenV — de.i 'boidn (Us kastns vur 
aenn 'halbm kva'dra:tme*ti gro*s, dea 'Einhalt var 
aen 'firtl ku'biikme'ti ; vi* 'hoix vor ei? — dn 
,ge:st aof di 'pgst? Ja", ylai ,vilst du mii 



die alten Mafse (Fuls ^ 0,81 m, Elle » ca. 0,67 m) 
verdrängt. 
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vielleicht^) fünf Zelinpfennigkarten und zehn 
Zwanzigpfennigmarken mitbringen? Ja, sehr 
gern. 

37. Hören Sie mal, wieviel (Geld ) liaben Sie 
bei sieh? Viel nicht. — Wieviel Kinder hat er? 

Sie sind alle da; es fehlt bloüs einer. 

Ach, ich habe Ihnen so viel zu erzählen! — 
Er hat viel ^^elesen. — Damals gab er selii' viel 
Stunden. — Diese Wohnung hat ziemlich viel 
Türen. — Mit dem Holz kommen wir noch 
vierzehn Tage aus ; aber Kohlen sind nicht mehr 
da. — Danke, ich nehme nie Zucdvcr. — Bitte, 
gel)on Sie mir noch ein Grias Wein. — Danke, 
ich habe genug [ich trinke, esse nicht mehr). — 
Nein, machen diese Kinder einen Lärm [Skandal] ! 
— Kinder, eist nicht so viel von dem süfsen 
Kuchen ; Ihr verderbt euch den Magen. — Störe 
ich? — Er hat kein Reisegeld. — Er ist nicht 
bei Gelde [bei Kasse], — Wie hoch ist Qure 
jälurliche Einnahme? (Das ist) verschieden. 

38. Was haben Sie für Ihre Uhr gegeben? 
Ich habe sie (für) alt gekauft; sie kostet . . . 
Ist das billig! — Was kostet der Strohhut 
hier? 6 Mark 95 Pfennige^). Das ist teuer; 



') Ein vielleicht gibt der Frage das Gepräge einer 
hüÜich-freuudlicheii Bitte. Hast du vielleicht Streich- 
höher bei dir? Ho7 Sie vielleicht zur Seite treten? 

38. ') Das Wort I^fniuige bei Preisangaben wird, 
wenn Mark vorhergeht, meistens nicht ausgesprochen. 
Auch Mark wird famiUär gern weggelaäseo: eins funf^tg 
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filae9t 'fYnf ,tse'nfeni9'kartD ['fYnf tse'nTeni^kartn] 
unt 'tse;n 't8vaiitsi9feni9'markg mitbrii)!)? Ja:» 
'^61 'gem. 

37. 'h0:rn ['höun] zi mal, ,vrfil [vifil ,qslt] 
hü'bm zi 'bae zk;» ? 'fi:l iii^l. — vi'fil 'kmda hat ei V 

ZV zmt '9al9 da:, es ,fe*lt blo's '^aenj. 

'9ax 19 liab(9) i'nn zo 'üd tsu j^tsaB'ln! — 
61 hat j9le:zn. — 'da:mQ*ls ga'p ei ^e'J fil 
'/tündn. — 6vz9 Voinui) hat ,t8rinli9 ^'^ 
'tviran. — mit dem 'holts komm via nox 
,fiitsen ta:g8 '9ao8; abi 'koiln zmt m9t meJ 
/la:. — 'dagkd, 19 ue'me 'ni: tsuki. — bita 
'ge:bm zi mia nox aen glas yaen. — 'dagke, 
19 habe je'nuix [19 'triijka, '9e8© ni9t me'i], — 
naen, maxn di'zo 'kindj aenn 'Isrm |Jkan'da:l]! 
— kindj 'Psst TU et zo ,fii foii dam zysn 
'kuixn; iu £i,d£rpt OY9 d(a)n ma:gii. — 'jiß:v(9) 
19? — ea hat kaen 'raezegelt. — ©j ist iU9t 
bae 'geldd [bae liasa]. — vi* Ioloix ist ird 
jaB'rli99 '^>a©nna'me? Odas ist) fi'Jiidn. 

38. vas ,ha*bm zi fy.i ira '9u:j jago bm? 
19 ha.b(9) zi* {£yA) '9alt jekaoft; zi kostot . . . 
ist 'das ,bili9! — vas Rostet d(e).i 'J^^^oihu't hil? 
^eks 'mark fTnvuntn9Tntsi9 'fenjga. 'das ist 'tOTJ; 



(1 M. 50 Ff.), zwei siebzig (2 M. 70 Ff.). OffizieU wird 
nur nach Mark und Pfennigen gerechnet. Ältere« noch 
jetzt vielfach yolkstümliche Münsbezeichnnngen sind: 
Takr H 3 M.), Silber groschen (10 Pf.), Groschen (2 oder auch 
10 Ff.). Von jungen Leuten, besonders Studenten» hört 
man statt JlIfcifX; häufig einfach M\yzm\ oder auch Mekr, 
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habeu Sie keine billigeren? — Kellner^), bitte, 
zahlen! Ich habe eine kleine Tasse Kafiee und 
zwei Kognaks; das macht V — Was macht alles 

zusaminen? — Wieviel kostet das Entree [der 
Eintritt]? Nach Belieben. — Für vollständige 
Pension boret line ich wöcheutlicli -JU Mk. 

39. Wie lange geht man nach dem Stettiner 
Bahnhof? — Seit wann ist er denn zurück? — 
Wie lange gedenken Sie auf dem Bureau zu 
bleiben? Etwa anderthalb*) Stnn den. — Er ist 
das ganze Jahr auf Keisen. — Sic haben sich so 
lange nicht sehen lassen. — Auf die Dauer wird's 
unerträglich. — Wird's lange dauern, bis der 
BCneifer [dasPincenez, der Zwicker] repariert ist? 
ich brauche ihn sehr nötig. Ach, das wird nicht 
laiioe (lauern: bitte setzen Sie sich, Sie können 
darauf warten. — Das alles hat blols eine Viertel- 
stunde gedauert. — Nach fünf Minuten war alles 
fertig. 

Haben Sie Zeit? Nein, ich habe es sehr eilig 

[habe gi^ofse Eile.] — Das eilt nicht. — Sie haben 
vollkommen | sehr gut] Zeit. — Wir müssen schnell 
machen, der Wagen wartet. — Macht schnell ! — 
Gehen Sie nur schnell hinauf ; wir haben keine 
Zeit zu verlieren. — Fort! fort! — Schnell, 
schnell! — Mach' und jjeh! — Nein, dauert das 
lange ! — Macht der lange mit dem Anziehen. — 



Statt KäliMT wird meistens Oherkd^ner (daftir 
abgekürzt: Ober) gebraucht. 
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hob'in zi kaeno TbilijaranV 'kslna, bita 
't8a:ln! 19 Jia'b(a) aen9 Jklaena tas9 'kafe* unt 
^tsyae 'koiijaks; das 'maxt? — vas 'maxt ?ales 
tsn^amm? vi'fil 'kostet das Pai),tre: [dej 
,9aentritly ^nap bo'liibm. — fy.i ^tbljtzudija 
pag'zjoin barct ii^ 19 ,¥8913 tli9 'draesip 'mark. 

39. vi lai)9 'ge:t man nax ddm Jtsti'Ba 
l)a:iiho'fV — zaet 'van ist ei den tsu'nk? — 
vi ,lar)e jddsl)kl) zi aof dam by^ro* tsu 
TDlaebm? stva 'Vaiidatalp 'J^undn. — e.i ist 
das 'gantsö jüt aof 'raezn. — zi luLbiii zu- zo 
,lar)8 nigt 'zein lasn. — aof di düou virts 
•>uiu'tr8a:9li9. — virts läge daoon, bis dei 
^knae£i [das psij^sne:, dea ^tsvika] reparüat ist? 
19 'braox(9) i'n Z6*a 'nuitip. /.>ax, das Virt ni9t 
lai)8 daoJn; bito 'zstsn zi ZI9, zi ^kenn 
drciof vartn. — das 'Vaias bat blo's aena firtl- 
'Jtunda jadaoJt. — nax /inf mi'nuitn var Vales 
'f6rti9. 

ha'bm zi 'tsaetV 'naen, 19 ha*b es [hti .ps] ze*a 
'Paehg [hcrbio) ,fji-o\st) 'vaeL^j. - das ''^aelt nict. — 
zi hü'bm 'folk.imm ['ze:.i yu'i| ,Lsaot. — vu niYsn 
'Jnsi maxn, de.i ^vcirf^n 'vartot. — maxt 'jnzll — 
,ge*n zi* nux Jnel hf naof [raof] ! vi.( ha'bm kaena 
'tsaet tsu fji^iiJn. - /ort 'fort! — Jnel 
'Jnel! — 'max unt 'ge:! — 'naen, daoat 'das 
laga ! — maxt 'de:a läge mit dam ,vantsi'n ! — 



89* Anäerihalb » das aiideie(zweite) kalb (» 1 Vs)$ 
ebenso ärtttehälb ^ 2Vs, ifiertehälb — SV» usw. 
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Johann, sind denn meine Stiefel noch nicht fertig? 
ich warte nun schon eine Stunde darauf! — ■ 
Verzeihen Sie, gnädige Frau, dafs ich Sie habe 
warten lassen, ich kann aber nicht dafür. Aber 

ich bitte Sie , die Zeit ist mir gar nicht lan^y 
vorgekommen. — Warten Sie, l)itte. einen Augen- 
blick : ich stehe Ihnen sofort zur Verfügung 
[Disposition], 

40. Hat der Mensch Glück; gerade wie er 
sich auf den Weg macht, wird's schön. — Er 
ist zeitig [ — sehr spät] aufgestanden. — Da 

schlägt's drei I Ich dachte, es wäre schon später, — 
Schon so spät! — Besser spät als gar nicht. — 
Ich fürchte, wii- kommen zu spät. Vielleicht ist 
es noch Zeit, Wir kommen gerade rechtzeitig 
[zur Zeit]. — Sie kommen eine Stunde zu spät; 
es ist alles vorbei. — Ich verspreche Ihnen, so 
bald ich irgend kann, bin ich wieder da. — 
Sie bekommen sofort ihren Kaifee. — Er sagte 
eben, wir hätten noch Zeit genug. — Nun müssen 
wir bald packen. — Die gnädige Frau ist eben 
ausgegangen. — Es wird regnen. 

Wer ist jet zt an der Reihe ? Sie sind dran. — 
Nun ist alles fertig [parat). — Wenn ich etwas 
brauche, komme ich wieder her; für den Augen- 
blick bm ich mit allem versehen. 

Ich will ihm nächstens meinen Gegenbesuch 
machen. — Neulich war er hier und wollte auf 
vier Wochen Pension und Wohnung. 
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jo'han, zmt den maeua 'J^iiÜ nax 1119t /£rti9V 
19 vart(a) nun Jo*n aeno 'jUiud^ daraof! — 
fj'tsaen zi gnsß'djd /rao, ^das 19 zi habe 
'vartn lasn, 19 ,kan abj niet. dafyiJ. a'b.i 
10 'bita ZV y di ,t saet ist mü garni9t 'lai] 
tojjakomm. — 'vartn zi bita aenn 'Vaogn- 
,blik; 19 ,Jte* rnn zo'fort tsvui fa,fy:jüi) 
[dispozi^tsjozn], 

40. hat 'deiJ menj ^glTk; 'gra:d9 vi* ea 
Z19 aof dn 've:9 maxt, virts 'fain, — ei 

ist 'tsaeti9 f.zeu ''^ciofjastandn. — da 

Jl?p*9t.s 'drao! 19 'daxtO) c.s vhbm Jon 'sppRiti. — 
Jo'n ,zo: 'JpsBit ' — ■ bssa Jpfeit als 'garni9t. — 
19 /Tr9t9, vii kämm tsu 'Jp8e:t. fi'lae9t I8(tj 
s nox Wet. vu komm 'grada 're9ttsaet(i)9 
[tsui 'tsaet]. — zi ^konun aena Jtunda tsu 'spaeit: ; 
es ist 'Valos foa'bae. — 19 fa'Jprs?^ vi-im, zo- 
balt 19 'Virjant 'kan, bin 19 vi'da 'da:. — 
zi' bdkomin zo'fdvt ian 'kafe* — ei 'za:xta 
^e'bnx, via hetn nox ,tsaet je'nu'x. — nun ^mtsn 
viJ T^alt 'pakij. — di gnsB'djd 'frao ist e'bm 
'^aosjagai)!]. — es virt roijiian. 

ve'J ist jetst an dea ,rae9 ? 'zi: zmt dran. — 
'nu'n ist i>al98 'ferti9 [pa'ra:tj, — ven 19 etvas 
'braoxG, kom(9) 19 vi'di 'heu? fy.i ddn 9aogn- 
'bhk bin 19 mit 9al8m f/zein. 

19 i'm naB'9stns maenn 'geijnbazu'x 

maxn, — ^0Yii9 vor (e)J 'hin ont vdltQ aof 
&'d 'vQiXD. pai)'2^o:n unt Voinui). 

Meyer, Deutsche Gesprlohe. 6 
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41. Vorige s Jahr hat t^ie mir das letzte Mal 
gesclirieben. — Nächste Woche fahren sie nach 
Potsdam, nicht diese. — Also nächsten Sonn- 
abend [Samstag] f aber kommen Sie ja! 

Den Tag vorher war er noch ganz gesund. - 
Was man gleich tun kann, soll man nicht auf 
den nächsten Tag verschieben. — Er kommt den 
Tag vor Ostern [am stillen Sonnabend, Ostern 
heiligen Abend] an nnd reist am zweiten Oster- 
tag (Ostern zweit Feiertag] wieder ab. 

Wir bekoiiinion unsere Zeitung alle Tage 
[ — jeden zweiten Tag]. — Der Briefträger kommt 
(täglich) zweimal; früli morgens und nachmittags 
zwischen zwei und drei. 

Wenn jemand zu mir kommen sollte, dann 
sagen Sie ihm nur , ich wäre in einer halben 
Stnn<le wieder da. — lleut über acht Tage bin 
ich hoäentiich mit meiner Allheit fertig. — Er 
ist seit vierzehn Tagen fort. — Vor zwei Stunden 
ist er ausgegangen. — Sag' mal, Karl, wo warst 
du vor acht Tagen um diese Zeit? 

42. Wie spät ist es [was ist die Uhr)? 
Es ist drei [gerade drei vorbei] : viertel (auf) vier 
[ein viertel nach drei] ^) ; halb vier ; drei \aertel 
(auf) vier. — Es ist zwanzig Minuten nach zehn; 
in zehn Minuten zwölf [zehn Minuten bis zwölf, 
ffenf Minuten nach drei viertel zwölf]. — Es ist 



42. ') Bei Angabe der Ankunfte- oder Abfahrts- 
zeiten der fiiaenbahnzOge drttckt man sich ähnlich wie 
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41. io rijds jair hat zi mii da» letsta ^ma:l 
jajri'bm. — 'n8e:98ta voxö fa'm zi nax 
.Potsdam ^ ni^t 'di:za. — Valzo ,niB'9stn zon- 

aibint ['zamstaxj, üUi 'kJnim zi 'ja: I 

den ,tax l'oi'hea var qjl ndx /jants jd zunt. — 
yas man '9lae9 tu*n kan, ;zdl man ni9t oof 
d(d)n n9d*98tn 'tax fj/i'bm. — ei komt den 
'tax foJ ,9o:sUn [am Jtiln 'zonü'bmt, ,Vo:8t.in 
liaeljan 'vaibintj '9an uiit raesl am 'tsvaetn 9o*öU- 
tax [^Vo'ätJTi tsvaet 'faeaiaxj vidi '9skp, 

vii bakomm unzra ^tsaetui) al9 'ta:g^ 
[ — je'dn ,tsvaetn 'tax]. — de.i 'bri'ftnB'jj kdmt 
(tae*9li9) tsvae'mail, fry 'mJrjnö unt nax'mitaxs 
tsvijn ^tsvae unt 'drae. 

ven je'mant 'tsu: mia komm zolta, dan 
'zaigii zi* im nu'J, 19 vm'i in aeni kalbm 
'Jtunda vid.i 'da:. — ^hoYt yba axt 'taiga bm 
19 ,hofntli9 mit maen.i '^arhaet f£rti9. — eJ 
ist zaet ^ürtse n ta'gn 'f;»rt. — foJ tsvae 'Jiiundn 
ist ei '?>aosjogai)i]. — 'za:g ma'l ^rl, vo 'vaTst 
du fo.i axt .ta'gii um di'zo ,tsaet? 

42. VI Jpa3:t is(t) (s)sy [,vas ist di '9u:j?J 
68 (i)st drae [gra*d(9) 'drae foibaej ; firtl (aof) '£:j 
[(aen) ^ärtl nax 'drae]; halp 'fi:J; drae /irÜ 
(aof) 'fiiJ. — SS ist 'tsvaiitsi9 minu'tn nax 'tsem; 
in 'tse:n minu'tn 'tsvolf* ['tso:n minu'tn bis 'tsvelf, 
'finf minutn nax drae firtl 'tsvelfj. — es ist 



bei Prcisaugabfii (k. oben Äbschu. ii8, Anm. 1) au«: ein 
Uhr dräfsig^ sieben Uhr neunundvierzig uaw. 

6* 
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viertel; halb; fünf Minuten vor dreiviertel; 
dreiviertel ; in tünl" Minuten voll. — Wissen Sie 
vielleicht, ob's schon acht geschlagen hat? — 
G«hen Sie doch und sehen Sie nach, wie spät 
es ist. — Wie spät haben 8iü? Meine Uhr steht 
leider; ich hatte den Schlüssel verloren, und da 
habe ich sie gestern nicht aufziehen können. 
Meine Uhr geht fünf Minuten vor [ — nach]. 

Aui'ser Sonntag und in den Ferien ist die 
Bibliothek alle Tage von früh [morgens] um neun 
bis abends um neun geö<Fnet. — Gestern abend 
um acht liat er sich von nns verabschiedet. — 
Heute früh um fünf ist er mit dem Scimellzug 
abgereist. Heut Nachmittag bald nach drei ist 
er da [kommt er dort an]. — Ich gehe noch 
heute abtaid Ii in. Wecken Sie mich morgen 
früh Punkt sechb Uhr, bitte. — Morgen fangen 
die Vorstellungen an. — Also, Sie kommen über- 
morgen gegen elf [— gegen eins] wieder her. 

43. Im Sommer, Herbst, Winter, Frühling 

[FrLdijtilir|. 

Zu Weihnachten, Ostern, Pfingsten. 

Was haben wir deim heute für einen Tag? 
Freitag. Nein, erst Donnerstag. 

Den wievielten haben wir denn heute V Den 
achten, glaube ich. Ja, richti«;- : Soinitag ist der 
elfte, also heute der achte. — Wir haben heute 
den 16. Juli. 
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'firtl; 'halp; Ttii£ minu'txi foJ drae'firtl; 
drae'firtl; in 'frnf minu'ta 'fbl. — 'visn zi 

filae9t, vops Jon 'Vaxt jojla'gn hat? — 
'gern zi ddx unt zn*n zi nax, vi 'Jp^'* 
s ist. — ,vi' Jpae't 'haibm zi'? maend Vira 'J^e:t 
iaedi; 19 hata dan 'Jl^sl fjlo'an unt da 
ba'b 19 zi' ^gestin m9t 'V>aoltBrn kann, maena 
/?Tri qert /Ytif minu-tn Ton 'nax]. 

Vaos.i 'z.)ntax unt m den 'fei.ijon ist di 
biblio^te'k '?ald ta*g9 fon 'fry: ['morjns] cm nOTn 
bis '9a:bmts um noYn j9,1>aftit. — gsstin ,9a:bmt 
um '^axt hat ei Z19 fon uns f.rvapji'dat. — 
iu*vi(0) /ry um Tyiif ist e.i mit dorn Jnsltsux 
'Vapjaraest. hoYt naxmitax balt nax 'drae ist 
eJ 'da: [komt ei dort 'Van]. — 19 ,ge' nox 
hOYt(8) ?a*bmt Inn. — Vskg zi mi9 morjn 
fiy puijkt zeks '9u:j bita. — 'morjn fai)i) 
di 'fo.rjtslurjn an. — /^alzo zi komm 'yibamorjn 
ge'jn Vslf' [ völf] [— ye'jn 'Vaeus| vida 'he:a. 

43. im 'zOm.i, 'hsrpst, vintji, 'fryilaj 

tsu* Vaenaxtn, '9o:st.in, 'pfii]stn. 

vas 'ha'bm yii den hoyta fyi aenn 'tax? 
'fraetax. 'naen, eist 'donjstax. 

dan vi,fi'ltn 'hüibm vu dsn hoYt(a)? — dan 
'Vaxtn ,(jluob 19. ja 'n9tl9; 'zantax (i)st dei 
'^elfba, ?alzo liOTta dea '^axta. — vii ha*bm hOYta 
dan 'zs9tse*ntn 'judi*. 
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War er 1874^) oder 1875 hier? 1875 

war er ja in Italien! — Von 1876 bis 1879 

war er auf dem Liiiseiin\ iimasium , und 1880 
hat er daim »ein Examen gemacht, 

44. Wollen Sie mir vielleicht sagen, wo 
mein Zimmer ist V — In welcher Stube schlafen 

Sie y — Er hat keinen Scldüssel ; er wird aul'ser 
dem Hansp [aulserhalb] schlafen. 

Wo soll ich den Nagel einschlagen [ — heraus- 
ziehen]? Da oben, bitte; steigen Sie hier auf 
den Stuhl. — Wo ist das passiert? Da (drüben], 
aui' der Brücke. — Ich habe ilm o-esucht, aber 
ich kann ihn nirgends linden. Er ist unten oder 
im (rarten. Grade an der Ecke der Friedrich- 
und Leipziger Straüse ^) habe ich ihn getroÜen« — 
Ich habe ihn auf der Stralse angeredet. — Wo 
war das ? Grade «gegenüber dem Museum. — Die 
Lesehalle ist unserer Wohnung vis-a-vis [grade 
uns gegenüber). — Ich suche meinen Hut. Er 
liegt ja hinter Ihnen, dort auf dem StuhL — Wo 
haben Sie denn meinen Stock hingestellt? Hier 
ist er. — So, da ist alles zum Schreiben, — Da 
konniit er. Nun sind w ir am Ziel I So, da 
wären wir endlich I — Jetzt sind wir grade in 
der Mitte vom See. 



43, ') Die BezeichiiiiTi«: des Jahrhunderts fällt 
weg, weun kein Zweiiel darüber bestehen kann 



Digitized by Google 



— 87 — 



vur eJ ,VaxtsenhuM(l.it'fiMuntzi"ptsl9 oda 
'ff iivüntzi'ptsi9 ,}d'Ji ? Vaxtsenhündat'fTnvünt- 
zrpt8i9 ,var eJ ja' m i'ta:]j8ii! — fbn Vaztseu- 
hondJt'zeksuntei'ptsiQ bis 'nOYnimtzi'ptsiQ var 
e.i uof döm lu'iiziijim^nüizjum , unt '^axtsi^ hat 
eJ dan zaeii sksuimm jemaxt. 

44, Voln zi mli filaect ,za:gn , vo* 
maen 'tsina ist? — m Velpi Jtu'ba 
zi'? — ex ^at kaenn 'JItsI; ej virt VaosJ 
dam 'haoza ['*?ao.sjhalp] /la'fn. 

vo* ,zol IC doii na'gl 'vacnjkrgn [ - hs'rüos- 
tsi'njV da 'Vo:bm bltö; 'Jta-ejii zi ,hiM iiof döu 
'Jtud. — ,vo* ist das pa'siiat? 'da: [da 'dry:bm], 
oof dea 'brike. — 19 ha'b i'n j9'zu:xt, abi 
19 ,kan i'n nirjnts Tmdn. eJ ist '9üntn, odJ 
im 'gartn. — 'gra'd an de.i 'Vsko de-i Tri:dri9 
unt 'laeptsijjjtrü'sa hu*b ic i*n ja'trofn. — 
19 hü'b i'n aof dea Jtra'sa 'vaiijare'ddt. — vo 
Va'r das? 'gra'da ge'jnybi dem mu'zeium. — 
di leizahala ist unzrj vo'nui) viza'vi: [,gra'd 
uns (]e*jn'Vy:ba]. — 19 ,zii*x(9) maenn 'hu:t. e.i 
li'^t .ja 'hmta rnn, ,dort aof dam Jtuil. — vo 
,hü*bm zi dsn maenn 'Jtdk hinja/toltV — hi'a 
'i>ist ei. — zo:, du* ist 'Valos tsum Jraebm. — da 
'komt eJ. — ,nu'n zint vLi am 'tsiil ! — 'zo:, da 
VserJn via ^Vsntlie ! - jaist ,zint vLi grü'd(a) in 
de.i unte fom ze:. 



44« <Si(ra/*8e wird oft weggelassen : Ec^e Frieilrich 
und Leipeiger* 
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45. Wollen Sie vielleicht den Platz mit mir 
« tausciion? — Wollt ihr euch nicht ein biischen 
zu uns setzen, hier auf die Bank ? Danke, wir 
sitzen ganz gat hier (auf der Erde). - Wo kann 
man sich blofs ein bifschen ausruhen? Setzt 
euch nicht auf den Rasen, der ist feucht. — 
Bleiben Sie sitzen I — Er safö, und wir standen. 

4-6. Ich war eben bei Ihnen. — Herr Erd- 
mann ist eben nach Hause gefahren. — Um diese 
Zeit tretfen Sie ihn nicht zu Hause : er il'st im 
Gaslliof (in der Kestaiu'ation, im Restaurant] — 
Er gibt Stunden in und aul'ser dem Hause. — 
Ist Ihr Herr Vater zu Hause [zu sprechen]? 
Nein, er ist jetzt gar nicht hier, er ist auf 
dem Lande. — In der Stadt, auf dem Lande. 
' • Was ist er denn für ein Landsmann? 
BrasiUaner. — Wo sind Sie her ? Aus Frank- 
furt a. M. — Wo, d. h. in welcher Stadt, wohnen 
Sie ? In Bremerhaven. — Er hat lange in Kopen- 
hagen gewohnt. 

Wowohncn Sie denn? Ich wohne bei meinem 
Bruder, Charlottenstrafse 9. — Bitte, sagen Sie 
mir doch, wo Sie wohnen. — Wissen Sie viel- 
leicht seine Adresse [Können Sie mir nicht sagen, 

40. V) 6'as7/io;; Ga8U*uu8, nur in kleineren Städten, 
gewöhnlich mit Jusspn.n ^för Fuhrwerke der vom 
Lande Kommenden) verbunden. Restaurant ist das ge- 
vvöhuUche Wort, liestauration meist nur von kleineren 
Restaurants gebraucht. Mirtshaus ebenso von ein- 
faphen Gasthäusern auf dem Lande, in kleineren 
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45. ,valn zi lilac^t don ,plats mit uiü 
'tüojn? — ,vd\t ii OYc nict n bisr^n 'tsu: 
üns zetsn, ,hi*a aof di baQkV 'daijka, vü 
,zitsn gants 'gu:t hr.i (aof de4 ^i^eude), — vo ,kan 
man Z19 blo's n bispn '^>aoBru'n? 'zctst 019 
1119t aof dn Vü.zii, de.i (i)st 't';)YQt. — 
^blaebm zi 'zitsn! — ea 'za:s unt ,vü 'Jtaiidn. 

46. 19 ,var e'bm Tjae Vi'nn. — hsr '9eat- 
man ist ^e'bm nax 'haozo jefa'm. — um 'diiza 

tsaet trsfu zi" in iii(,-t tsii 'liuoza; ei ,vist im 
'gastho'f [in do.i rsstora'tsjoni, im restoVai]]. — 
ex gipt Jtundn 'Vm unt 'Vaos.i dem huozo. — 
,9ist rji her Taiti tsu ^haoz» (tsu Jpre9n]y 
'naen, (i)st jstst gar ni9t 'hiu, ea (i)st aof 
dorn 'laiido. lu de.i 'Jt^i, üof dam 'lando. 

vas ,vi8t 0.1 dcii fyj (ae)n 'lantsmanV 
brazii'jüiiu. — vo* zmt zi* 'heu ? Vaos Frank- 
furt am maen. — Vo:, das haest m vü<}i 'J^t 
'vo:mi zi' ? m bre*ma'ha:fn. — e.i hat ,lag9 m 
kopdn'hd : ^ 1 1 j a voint. 

vo \ 0:1111 zi dsn? 19 vo'iiü bae maenm 
'bruidj, Ja(r/]otiiJtru*ö8 noYn, — blta züign zi 
mia dox, vo* zi 'voinn. — ,visn zi lilae9t 
zaen9 a'dresa Ikami zi mij ni9t 'za:gn, 

Städten, dann aber auch allgemeiu iui Gegensatz zum 
eigenen Hause (Wirtfilianalehen, im Wirtsham essen). 
Ähnlich Kudpe, oft in verächtlichem Sinne, aber auch 
ohne solchen allgemein für jede Art von Restaurant 
Oblich (besonders bei Studenten). 
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wo er wohnt] ? Ja, er ist umgezogen; er wohnt 
Savigny - Platz 5. — Er logiert im Hotel 
Continental. 

47. Entschuldigen Sie, wo ist denn luer dio 
Pestalozzistralke ? — Können Sie mir nicht sagen, 
wo die Kaiser-Passage ist V Gehen Sie nur hier 
die zweite Straise links und dann immer grade- 
aus. — Welches ist der kürzeste Weo; [Wie kommt 
man am bestoiij nach der Xationalejalerie ? — 
Kommt mau hier nach dem Lehrter Bahnhol ? — 
Ich bin falsch gegangen: statt links zu gehen, 
bin ich rechts gegangen und habe so einen Um- 
weg von einer guten halben Stunde gemacht. 

Den Brief* hier soll ich znr Pt)st besorgen ; 
wo ist ilenu der nächste Briefkasten? Gribt's 
nicht hier in der Nähe ein Postamt ? 

Wie weit ist es noch [Haben wir noch weit] 

bis nach der Stadt? — Wie weit von hier ist 
die Brücke ? — Ist es weit von Berlin nach Steg- 
litz? — Ist es weit bis zu Ihrer Wohnmig? — 
Ist das weit? O nein! hier ganz in der Nähe. 
Seine Wohnung ist blofs ein paar Schritte von . 
hier. 

48. Ich gehe ins Cafe Bauer ^) [Cafe Cen- 
tral], eine Tasse Kaffee trinken und Zeitungen 
lesen ; wollen Sie mit? Ja, ja, ich komme mit. — 

48« ') Cafe^ Bezeichnung des Lokals« hat aUein- 
stehend meist den Akzent auf der zweiten Silbe. Bei 
Verbindung mit einem andern Wort, wie oben, rttckt 
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vo e.i 'vo:ut]y Ja* ei ist 'Vumj9tso:gn; ea vo'iit 
sa'vii\jiplats (numro, nunu) 'fYnf. — ei lo^gi'Jit 
im ho^tel kontinsn'ta:!. 

47. snt'jLildjn zi, ,vo' (l)st den hij di 
pesta'lotsi/tra*s9? — ^ksnn zi mii ni9t zu'gn, 
TO di 'kaezipasa'5d ist? ^ge*n zi niu M'J 
di ^tsvaetd J%ras9 ligks unt ,dan inu gradd- 

'■^uos. — 'v£l98s ist de.i ,kYrts(9)sta ^ve:^ [vi* ,komt 
man am bsstn] nax de.i natsjo narlgalari* ? — 
,k3mt man hiM nax dam le*at.i büniho'fy — 
19 bm 'falf jegiai|i): Jtat 'ligks tsu ge'n, 
bm 19 'rs9t8 unt ha*b zo aenii 'i>um- 

ve*9 fön aeni 'gu*tn halbm 'JtvndB jomaxt. 

den 'briif hiu zdl 19 tsui pOst bazojjn; 
^yo ist den dei n8B*9std 'briif kastn? 'gi'pts 
ni9t hii in dea ^sb*9 aen 'postVamt? 

vi 'vaet is(t) s nOx [lia'bm vi.i nax Vaet] 
bis nax de.i Jtat? — vi 'vaot fon hiu (i)st 
di ^brykd? — ist as 'vaet fon ba^i'i^ iiax 'Jtey- 
lits? — ist 9s 'vaet bis tsu Viri ^vo'nug? — 
ist das vaet? o naen! hu 'gants in dea 'n6B:9. 
zaena 'voaiui) ist blo*s aen 'pair 'Jrita 
fon hiM. 

48. 19 ^ge* ms kafe 'baoi [kafe tsen- 
'tra:l] , aena tasa 'kafe trii]ki) unt 'tsaetui)!) 

loizn; vobi zi 'mit ? ja'jü; , 19 kom(o) 'mit. — 
» 

aber der Akzent auf die erste Silbe. — Cafe Bauer^ 
bekanntes Cafö in Berlin, Unter den Linden. 
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Kommen Sie mit? Gehen Sie nur zu [vor]; ich 
komme gleich nach. Ich hole Sie gleich ein. — 
Ich bin gerannt, so sehr ich konnte; ich habe 
ihn aber nicht mehr einholen können; er 
war schon zu weit. — Ich kann nicht mehr 
weiter (, ich bin m müde) : geht nnr voran : 
ichkomme nach. — Mein Freund gedenkt nächste 
Woche nach England (nach London) zu reisen, 

• 

Er ist nichtgegangen, er ist (mit dem Wagen) 
gefahren [mit dem Dampfer : mit der Bahn ; er 

ist £reritten]. — Kann IIa- (kleiner) Junge schon 
lauten (gehen) y — Ich kann nicht gehen; ich 
habe mir den Fois verrenkt. 

Es will Sie jemand holen. — Ich werde den 

Doktor holen. — Ich hole Sie morgen um 
vier ab. 

Er ist mit dem ersten Zuge gekommen. — 
Kommen Sie zu mir in meine Wohnnng, da sind 
wir ungestört. — Kommen Sie mal, ich habe 

(et)was für Sie. 

Kommt ja * ) bald wieder 1 — Seit vorgestern 
ist er wieder da. — Können Sie mir nicht 
sagen, wann wir wieder zu Hause sein werden? 

Wir tim besser, glaube ich, wenn wir gleich 
umkehren, sonst ver]»ci.s.sen wir dncli ikm'Ii den 
Zug [sonst kommen wir nicht ziun Zug zurechtj. — - 
Vorher mnis ich erst nach Paris zurück. 



') Ja zum Imperativ hinzugefügt macht die Bitte, 
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komm zi 'mit? ,()o'n zi niu 'tsu: [Tom]; kjm^^a) 
'glae^ 'nax [ua:x]. 19 lioi(9) zi 'glaep ''?a,en, ~ 
19 bin ja'rant, zo ^e*J 19 'kontd; 19 ^^a'b 
in Q'bJ ni9t meJ 't>a6nho*ln kenn; ei vor 

Jon ,tsii* vaet. — 19 'kan nipt me.i 
,vaet.i (19 bin tsu: ,my:d8); 'ge't niu fo^ran; 
19 ^kam8 nax. - maon TrDYnt jadeijkt Jüe'ysta 
,vdX9 nox '9ei)laQt (nax london) tsu ^aezn. 

eJ ist ni9t jö'garjij, ea ist (mit dorn Vaign) 
jo'fairn [mit dam 'dam£i; mjt do.i 'buim e.i 
ist ja'ntn]. — kan Li (klaenj) juijo Jon 
laofn ['qe;n]y — 19 kan ni9t 'ge;n; 19 Jia'b 
mii ddn 'fn:s £irei)kt. 

es vil zi j'eniant 'lioiln. — 19 ve'.id dan 
'd .iktoj ho in. — 19 ho'id zi ^wjn um 
'fia '?ap. 

eJ ist mit (dd)m '?e'jstn 'tsu:g(9) jdkanun. — 
komm zi 'tsu: mii in maene Vo:nug, da zmt 

via ,Vünjv) Jt0:at. — 'komm zi mai, 19 'lia:b(9) 
vas ['ha;b etvas] fyJ ,zi-. 

kamt 'ja: balt 'vi:di ! — zaet 'fo'jgestin 
ist ei vidj 'da:. — 'kenn zi mij ni9t 

,za;gn, ,van vü vid.i tsn 'litioza zaen ve'adn? — 
vü tu*n 'bssi cjlaob 19 , vsn via glaec 
'Vümkeun, zonst fj^pasn viJ 'dox nox dan ,tsu'x 
[zonst ,]ssnnm via ni9t tsom tsu*x tsu'r69t]. — 
foi'he:j mus 19 9e*Jst nax pa'ri:s tsurYk. 

AuffoTderungt Ermahnung eindringlicher (ja » aiif 
jeden Fall, ja niefd « keinesfalls). 
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4'9. Er talm (noch ) heute abend nach Bres- 
lau. — Eins, zweif drei .... los I — Also los I 
vorwärts I 

üm acht ist er w^g^angen : ich kann Ihnan 
aber nicht sagen, wann er wiederkommt — Er 

ist fortgegangen, ohne irgend ♦ rwa.s gesehen zu 
haben. — Nun muls ich aber fort : eben hat es 
zwölf geschlagen ; adieu ! — Wenn ich Sie störe, 
dann gehe ich. 

Den ganzen Nachmittag haben wir Be- 
sorgungen gemacht: wir haben alles Mögliche 
eingukauit. Und ich habp für meine ^Nichte ein 
Hochzeitsgeschenk gekault. 

Er ist spazieren gegangen [spazieren geritten ; 
er hat eine Bootfahrt gemacht}. — Kommen Sie 
mit ein Stück spazieren? Wir wollen um die 
Stadt gehen. 

Heute h'üh war ich bei ein paar Bekannten. 
Heute nachmittag will ich zu Herrn Fontane 
gehen [ihn besuchen]. — Bitte, besuchen Sie 
mich doch mal. — Er verkehrt mit niemand. 

50. Wo kommt man über den Bach V — Kann 
man dort gehen [weiter] ? — Bitte, kommen Sie 
hier durch, dort gehts nicht hinaus. — Bitte 
(, gehen Sie nur). Nein, bitte (, erst Sie). — 
Ich gehe zum Buchhändler; haben Sie (et)wa8 
zu best-ellen? — Da kommt die Pferdebahn [die 
Elektrische], schnell hinein! 

Wollen Sie vielleicht einen Augenblick 
warten V Ich will blolis schnell hinau%ehen und mir 
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49. e.i i\e'At (nox) hoYt ,9a'bmt nax 'brss- 
lao. — '"^aens, Wae, 'drae .... lo'sl 9alzo lo;s! 
'fbrverts ! 

um '9axt ist eJ vepjafjai)!] ; 19 kan rnn 
abJ nn-t ,za:gn, van ei 'vi'dJkomt. — eJ 
ist 'fortjyyaijij , o'na '*/ir jnt 'Pstvas ja'zern tsu 
hübiu. — nuiii muö 19 ab.i tbrtj 'Veibm hat 
'tsvslf je/la'ga; adjo:! — ven 19 zi 'J^ira, 
dan 'ge: 19. 

dan [ddT)] 'qantsn nax'mitax ha*bm vü ba- 
'zorjui]!] jemaxt : via ha'bm "i^alas 'inoirlico 
^'i'aenjaküüft. unt '19 hob lya maena ni9t8 aeii 
'Jioxtsaetsjajenk jakaoft. 

ei ist Jpa'tsüan j9gai)i| UpatsiMn jeritn; 
6.1 hat (a6)n9 'bo'tfart jamaxt]. — kdmm zi 
'mit (ae)n JtYk Jpa'tsiunV vü voln um di 
'Jtat ge'n. 

hoYt(a) 'fry: var 19 bae aen pa*r ba'kantn. 
hJYt(9) naxmitax vil 19 tsu hsm fon'taini) 
ge*n [rn bazuixn]. — bita ba'zuzxn zi mi9 
dox ma*l. — ea f j'keut mit 'm:mant. 

ÖO. vo ,k'.)mt man yba don 'bax? — 'kan 
man dart 'gern [vaeti]? — bita ,komm zi 
'hi:J dDr9, dort 'ge:ts 11191 hipiaos [,rao8]. — 'bite 
[bltd 'ge:n zi niu], naen 'bito [^Veust zi:]. — 
19 ge* tsum 'bu;xliendU ; ^obm zi (vstlvas 
tsu bo'/tsln? ,d(r komt di '(p)fe'adobü*n [di 
e'lektrjjr)], 'Jnd hi'naon ('racn]! 

,voln zi lilae9t aenn VüOfJ^blik ^vartn? 
19 vil blo'B Jnel luaofge'n ['raofge'nj unt mit 



— i)0 — 



meiuen Überzieher [MantelJ anziehen. — Wie er 
aus dem Omnibus gestietjen [— gesprungen] ist» 
(da) hat er sich den Paletot zerrissen. — Setzen 
Sie sich, bitte, dorthin; und du, August, kommst 
hier neben mich. — Wollen Sie vielleicht ein 
Stückchen weit(M- ziu-ück- [ — vorjrücken? — 
Wenn die Herren so gut sind und ein Stück 
hinrücken [weiterrücken], dann ist noch Platz 
ßir dich, Mama; steig schnell ein, es geht gleich 
ab. — Ach, bitte, rücken Sie doch ein bifschen 
nach rechts : mir ist das Tischbein im Wege. — 
Ich werde etwas näher ans Feuer rücken [ — etwas 
weiter abrücken vom Feuer]. 

fil. Wirf ^) mir, bitte, mal meine Handschuhe 
aus dem Fenster herunter. Ach, du föngst sie ja 
doch nicht. AVirt' nur ruhig I Na, da hast du's 
[ich wuiste es doch] ! — Ich werde dii' eijien 
Apfel hinunterwerfen; du kannst ihn mit der 
Mütze auffaugen. — Schatl'en [tragen] Sie mir 
meinen Koffer hinauf (— herunter]. - Wollen 
Sie mir, bitte, das Salz reichen ? — Geben Sie 
mir das Buch; ich stecke mir's in die Tasche. — 
Bitte, geben Sie ihm die Karte (hier). — Sie 
wissen doch , Hunde darf man nicht mit her- 
bringen. — Bringen Sie mir noch eine Gabel. — 
Müssen wir (et j was zu essen mitnehmen? Nein, 
wir kommen bei einigen C»astliäusern vorbei. — 
Setzen Sie doch die Lampe aui's Klavier [aufs 



51« ^) Statt werfen in der gewöhnlichen (nordd.) 
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maenn '1>y:bJtsra [mantl] /;>antsi ii. — vi* ea 
aos dam '^Omnibus jdftiyn [ — jö/prugn] ist» 
(da) ,hat eJ ZI9 dn 'paldto* t.se,risn. — ,z8tsn 
zi ZI9 bito 'dort(lijin; unt 'du: /^üü<^üst , körnst, 
hij neibm mi^. - Volii zi filaeyt (ae)ii 
'JtYkpn vaeU tsu'ryk [— 'fouJrYkij. 
ven dl zo ^gii:t zmt unt aen JtYk 

lunrYki) [VaetirTki)] , dan ist ndx 'plats 
fyr dl9ina^a:; /taej Jnel 'Paen, (c).s gct ,fjlaec 
'Vap. — ax ,bit9 'ryki) zi d.)x (ao)n l)is9n 
nax 'rs^ts: mix ist das 'tijbaon im ,ve:j(9). — 
19 ,ve'rd Vetvas ^nse'J ans T^yj rvki) [ — Vetvas 
vaeti '^aprvkg fom ^fdyj]. 

5L Virf nuJ bit9 ^ma'l maena 'hantju'a 
aos dam /snsti (hc)runtJ. 'Vax, du /£i]st zi ja 
'dox ni9t. 'virf nuM ,ru:i9 1 'na , da 'hast dn*s 
[19 'vüst 98 dox]! — 19 veid dia (aen)n 
'?apfl ,ruBfciV6rfo; du kanst i*n mit dei 
'mitsd ,9aoffai)i). — 'Jaiii ['tra:gn] zi mii 
maenn 'kofi hmaof [— herunti]. — ,voln 
zi mu hits das zalts rae9n? — 'gcibm zi 
mi'i das ,bu:x; 19 Jtsk inias in di 'tajd. — 
bite '9e:bm zi im di 'karte (hia). — zi 
Visn dox, 'hünda daii' man ni9t mit 'heu- 
briTji), — Viiji) zi mU n9x aena 'ga:bL — 
mYsn vij (V£t)vas tsn 'Pssn mitne'mm? 'naen, 
vi.i komm bae aenijn 'ga8t]iDVz.in foJbae. — 
'z&töu zi dox di Jlampd aots klaviu [aofä 
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Pianino, auf' den Mügel], hier kann sie noch 
einer umwerfen. — Marie, da, dein Hut 

liegt unten [auf der Erde]; hebe ihn mal auf! 
lind dann, lafs dein Spiolzen<j; nicht überall herum- 
liegen. — Nehmt doch mal die Sachen hier vom 
Tische; sie sind mir im Wege. — Das ist un- 
angenehm [genant]. — Geht doch weg dort; ihr 
seid mir im Licht. Q^ht mir aus dem Licht. — 
Macht Platz! 

52. Kennen Sic den Grund [Wissen Sie 
warum] V — Er ärgert sich ohne Ursache. — Er 
ist wütend; er hat auch Grund dazu. 

Wer ist daran Schuld V Ich kann nicht(s) 
dafüi\ Das ist Ihre Schuld. 

Scliraubeu Sie dieljampe herunter! Warum 
denn? sie raucht ja nicht. — Warum haben Sie 
mich denn nicht abgeholt? Ja, ich hörte, das 
Konzert wäre aufgeschoben. — Da Sie so viel 
von der Sache wissen, wird*s wohl am besten 
sein, wenn ich Ihnen auch noch das übrige 
erzähle. — Warum [Was] fragen Sie mich erst 
danach? Sie wissen s ja. — Du hast gewiüs 
Hunger ? Ach nein, ich habe eben erst gegessen. — 
Darum hat er seine Versprechungen nicht ge- 
halten. — Deshalb hat er seinen Diener fort- 
f^escliickt. Wozu soll man sich denn är^^em? — 
Hans, borg mir mal dein Messer, bitte. Wozu ? 
Ich will mir den Bleistift [*die Bleifeder, *den 
Blei] spitzen. — Nim, wo geht die Reise hin? — 
Er hat sein Ziel erreicht. 
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pia'nirno*, aof doii llyijalj , 'liiii kau zi njx 
aoiu 'vuravsrfn. — ma'rir, 'da:, daon 'liuit 
li'9t /;untn [aof deJ /f>e:idd] ; ,he'b i'n mal vaof l 
unt 'dan, las daeu 'jpi'It8S>Y9 ni9t V>y*bi?al(h.8)'rum- 
li*jn. — ^ne'mt dox ma'l di 'ssaxn hiu fam 
,tif: zi zmt mü im 've:j. — das ist '9un- 
aujane'm [^o'nant]. — ge*t dox 'v£9 dort; Vü 
,zaet mi.i (i)m 'li^t. ,ge*t mü aos dem '119t, — 
maxt plats ! 

52. >eiin zi ddn 'grünt [,yisn zi 
vaVum] ? — ei '9erjjt zi9 ^»o'na '9u:Jizaxa, — ea 
(l)st Vyitnt; 6.1 ,liat uox 'grünt datsu:. 

'veM (i)st dran 'J^lt? 'W9 kan ui^ts 
da'fyM. das (i)st 'viira Jult. 

Jraobm zi di 'lampa (h8)ruati! va'rum 
den? zi 'raoxt ja ni9t, — vorum ,ha*bm zi 
mi9 dsn ni9t '^apjdJio'lt? ja 19 'h0:at9, das 
kon,tssrt v^era fva?.i] 'Vüütjejo'bm. — d(i zi 'zo:fi*l 
fjn de.i zaxa visn, virts vol das 'bcsta 
zaen , vsn 19 i'nn aox nox das '9y:brija 
atsaBi(9). — varum [vas] Tra:gn zi m!9 Pe'Jst 
danax? zi Visns ja. — du hast javis 'hui|j* 
9ax naon , le ha*b(8) 'Veibm VeMst .ja'gssn. — 
,da*rijm hat e.i zaeud f.ijpr£( i ni9t jd- 
'iialtii. — ,dsshaip hat eJ zaenn di"nJ 'tbrt- 
jejikt — vo'tsu* zol man Z19 den '^erjinV — 
lians, 'b9rj mii mo'l daen 'mes.i bitd, vo'tsu:? 
19 vil mii d(9)n Hblae/tifb [♦di 'blaefe-di, *dn 
'blac] Jpitsn. — 'mi:n, vo ge't di raezd hiu? — 
e.i bat zaen tsii arae9t. 

* 
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53. Sie bi-nut hüii diircliau^i nicht zu fjolieii : 
wenn Sie etwas nötig haben, (so) brauchen Sie 
es nur Johann zu sagen. — Ich mufs absolut 
nach Hause; sie erwarten mich zu Tisch. — 
Ich mufs augenblicklich abreisen. Ich brauche 
nur einen Koffer und etwas Wäsche ; und dann 
ist der Zylinder V) unumgän^Iicli notwendig: ohne 
den geht's nicht. — Sie haben keine Lust ? — 
na, dann werden Sie müssen, ob Sie wollen 
oder nicht. — Wenn Sie's sa^en, (da) mufs man 
es schon glauben. — Sie brauchen nicht hin- 
zugehen. — Wenn man mit solchen Leuten zu 
tun hat, da mufs man sich vorsehen. — 
Verpflichten Sie sich ja zu nichts ! — Wenn er 
nach Paris Wart, mufs er notwendig hier durch. 

Es versteht sich von selbst, dafs Sie uns 
begleiten. — Es wird ihm sicher nicht recht sein, 
aber das ist ganz gleichgiUtig. — Selbstverständ- 
lich. — Er wird ganz bestimmt wieder her- 
kommen. — Das ist selbstverständlich. — Das 
ist sonnenklar^). 

S4« Wie ich ihn sah, konnte ich mich nicht 
Inilton ; ich mufste lachen ; jedenl'alls hätte er s 
an meiner Stelle gerade so gemacht ; aber er ist 
ganz wütend geworden. Sie kennen ihn besser 
als ich; ob er sich wird versöhnen lassen? Ja, 
vielleicht; ich will (für mein Teil) mein mög- 

53. Das Tragen von Zylindern (scherzhaft 
Angströhre) ist in Deutschland bei weitem nicht so 
üblich wie in England oder in Schweden. 
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53. zi braoxn dur^'Paos 1119! tsii 'goin: 
vsn zi stvas 'n0:ti9 hubm, (zo) ^bruoxn zi s 
mu jo'han tsu za:ga. — 19 mus Vapzo'lu:t 
nax ']iaoz9; zi J,vaiiin 1019 tsu 'ti/. — 
19 mus '9aognblikli9 '9apraezn. 19 ,braox(9) 
nuj aenn 'k9f.i unt etvas Vsjd; unt dan 
ist (le.i tsi'liiuLi ''Punum(j3i]li9 noitvciidiv ; 'Vo:na 
de*ii cj6;t8 ni^t. — zi licrbm kaeiia 'lusty — 
na, dan ve'Jdn zi 'mYsn, op zi 'vain 
odi 'ni9t. — Yen zi's 'za:gn, (da*) ^us man 
(g)s Jon 'glaobm. — zi 'braoxn m9t Tiin- 
tsuge'n. — ven man mit 'zol^n loTtn tisn 
tu'n hat, da ,mi;s man zic 'fo:.ize*n. — 
fj^(p)lii9tn zi ZI9 ja; tsu ni9ts! veu oj nax 
pa'ri:s faeMt, mus e.i ,no:tvendi9 hi'.i 'dL'r9. 

es £ijt6*t Z19 im 'zelpst, das zi uns 
ba'glaetn. — es virt i'm ,zi9J ni9t rc9t zaen, 
übj das ist (jants Vjlaecy vitig. — ,Zilpstfj'J*tsnt- 
I19. — e.i virt (jants ba'Jtimt vi'd.i 'heu- 
kdmm. — das ist zslpsttijtentli9. — das ist 
'zton'kla:r. 

M. ^vi: 19 i'n 'za:, 'kont 19 mi9 ni9t 
'haltu; 19 muste laxn; Je'dnfals het ejs 

an ^maenj Jtsla yraitlt) zo* jamaxt; (ib.i e.i (i)st 
yants Vy;tnt javardn. ,zi* ksim i*n ^bssj 
als '195 ei Z19 virt £i'z0:nn lasnV ja:, 

iilae9t; 19 vil (fyj maen tael) maen '010:9- 



-) Scherzhaft auch: das ist klar wk Tinte, wie 
Klofsbriiht. 
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lichstes tun, Sio können sich da aul* mich ver- 
lassen. — Er wollte nach Amerika (gehen), aber 
es ist schon möglich, dofs er sich die Sache 
anders überlegt hat. Das ist schon möglich. — 
Es ist ganz unmöglich, bei so einem Lärm zu 
rechnen. — Kann ich ein Zimmer nach vom heraus 
bekoimnenV Jawohl; kommen Sie gütigst mit. 

M. Bitte, .sa^^on Sie den Vers noch einmal; 
ich habe ihn noch nicht behalten. — Mufs man 
denn alles hundertmal sagen? — Da liegt eine 
Feder ; da, da liegt noch eine. — Noch einmal ! — 
Na, nochmal; so, nun ist's recht. 

Wie oft kommt die Pferdebahn vorbei? Alle 
fünf Minuten. — Ich komme nur selten hier in 
diese Gegend [dieses Viertel]. — Im Sommer 
ist oft Konzert hier. Sie sollten Ihr Fräulein 
Schwester mitbringen. Ja, das habe ich ihr oft 
genntr voro;eschlaG:on, aber sie hat nie gewollt. 
Man weiis manchmal nicht, was mau von ihr 
denken soll. — Ich habe mehrfach [verscliiedene- 
mal] versucht, unsere alte (Stutz-)Uhr in Gsjig 
zu briTitj:on : aber es ist mir nicht ^-eluii^on. 

In der Regel ist er abends in Cieselischatl. — 
Er ist gewohnt, schnell zu gehen. — Das ist er 
so gewohnt [Das macht er immer so]. — Ja, 
freilieh, es ist eine grofse Unbequemlichkeit, aber 
schlieisiicli gewöhnt man sich daran. — Wieviel 
Wein ? Wie gewöhnlich. — Wenn man in einer 
firemden Sprache eine gute Aussprache haben 
will, mufs man von vornherein gut aussprechen 
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li^stds 'tu:n, zi ^kann Z19 du aof 1x119 
lasn. — eJ vDlta nax a'meirika ((je'n), abi 
(£)s (i)s(t) Jo'n '1110:9119, das e.i ZI9 di zax9 
'vaiid.is Vyb.i^le.'^t hat. 'das (i)st Jo"n 'm0;9li9. — 
es (ijst^gants un 1110:9119, bae ^zo* aeuam 'hvm tsu 
'r89nn. - kan 19 aen ^tsimi nax Torn heraos 
bakomm? jaVoil; ^ksmin zi gy*ti9st 'mit. 

55. bita ,za:gn zi dan fsrs nox '*f>aenma'l ; 
19 hü'b i'n n.)x nirt ba'lialtn. — ,mL:s man 
dsn 9alo8 'hundalmü i zaign. — da ,li'9t (ae)na 
'ie:dJ ; 'da, da Ii* 9t 'nox aend. — nox '?aenma*ll — 
na 'noxma*!; zo:, 'nu'n is s 're9t. 

vi '^>Dft komt di '(p)fe-Jd9ba-n fo.i,bae? '9al9 
fynf* nii'nu:tn. — 19 koiii(a) niu 'z=ltu liiM (i)ii 
diza ,go:.jnt [di*(zo)s ,firtl]. — im 'z»mj 
ist oft kon'täert hi*J. zi zoltn Im irdilaen 
^vesii mitbrii)!). Ja:, das ha*b 19 ri oft 
jd'nuzx fojjojkrgn , ab.i zi hat ni* ja'volt, 
man 'vaes man9mal nigt, ,vas man fon i\l 
'dei)ki] zol. — 19 hcib 'meMfax [fr'Jiidna- 
mal] fj^zu'xt, unsre '.^altd (JtutsjVuu in 'gai) 
tsu brii)i); abJ (e)s ,i8t mu nict ja'lugi). 

in dea 'regl ist ei ,?a:bmts in jd'zeljafb. — 
eJ ist j8,vo:nt, 'Jnsl tsu ge*n. — 'das ist ea 
zo ja'voint ('das maxt ex 'Vim.i z():|. — ja 
'fraeli9, {e)s ist (ae)na gro'sa 'vunbdkve'mli9kaels 
übi Jli*sli9 jo'v0:nt man Z19 d(a)ran. — vi'fi'l 
'vaen? vi' j8V0:nli9. — ven man m aeni 
fremdn Jpra:xa aene gu'ta '^aos/pra'xa habm 
vil, mus man fon T;>m]ieraen 'gu:t Vaosjprscn 
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lernen; hat man sich erst einmal Falsches an- 

gewölint , dann wird man's schwer wieder los. 

56. Der ^oizip^V das ist der erste, wenns 
heif8t^e6en/ loh wäre der letzte, der das lengnen 
möchte. 

Er bringt nichts zu Ende, was er anfängt. — 
Jedesmal laclit sie erst, und sehlielslicii weint 
sie. — Da geht's wieder los! 

Erschrieb weiter, ohne die Augenaufzuheben. 
— Wenn's so weiter regnet, werden wir hübsch 
(scliönj nals werden. 

Halt, es ist genug! — Genug, genug! — 
Nun ist es genug gelesen. — Brechen wir ab 
[Wollen (wir) nicht mehr davon reden]. — Man 
hat. kaum Zeit, seine Tasse auszutrinken. — 
Erzähle deine Goschichte zu Ende. — Ilu' habt 
mich (ja) nicht ausreden lassen. — Haben Sie 
ausgelesen? Wenn Sie mit der Zeitung fertig 
smd, dann, bitte, -. ben Sie sie mir. — Ich bin 
fertig! — So, das wäre fertig! 
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lemn; ^at man ZI9 9eMst ^aenmal faljds '^an- 
j9V0"iit, dan virt maus '^yeiJ vi'd.i 'lo:s. 

56. 'deiJ 'yaetsi^? ,das ist dei VeMjstd, vsiis 
haest 'geibm ! ^9 vsB'r dei letstd, dei das 1919011 
m89t9. 

ea briTjt 'ni9ts tsu '9snda, vas ej ^^anfeijt. — 

je'dösmal 'laxt zi eMst unt Jliöliy Vaent 
zi*. — da* tje'ts Vi;da lo*s. 

6J /ri'p Vaeti, ,9o*nd di Paogn '9aoftsuhe*bm. 
— vcns S50 Vaeti re*jn(8)t, veidn vii TiYpJ* 
['Jö:n] nas veudn. 

Tialt, (£)s ist j8'nu:x ! — jo uu x, ja'nuix ! — 
,nu'n is(t)s j9nu:x jdle'zn. — ,bre9n vi.i '*.>ap 
[,vohi (vii) 1119t vaeti dafdn 'reidn]. — man 
hat kaom 'tsaet, zaena 'tasa "^aostsiitriiikg. — 
j,tööB*l daena jajivta tsu '>znd(9)\ — a hcrpt 
mi9 ja m9t '*»aosre*dn lasn. — ha'bm zi 
'^Qosjdle'zn? ^vsn zi mit dej tsaetoi) Terti9 
zint, dan ,bita ge*bm zi zi 'miu. — 19 bm 
'ferti9! — zo:, das vaera [vtea] 'f£rti9! 
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Als Ergänzungsheft für Engländer, Franzosen und 
Italiener können gebraucht werden: 

PHRASES DE TOUS LES JOURS. 

DIALOGUES JOURNALIERS AVEC 
TRANSCRIPTION PHONtTIQUE 

PAR 
FELIX FRANKE. 

NEUVi^ME Edition. 

im IV, 60 S. 8^ M. —.80, kart. M. 1.—. 



SPOKEN ENGLISH. 

EVERYDAY TALK WITH PHONETiC 
TRANSCRiPTlON. 

BY 

E. Th. TRUE, 
Freitcb and German Mustct , Harris Academy, Dundee, 

AND 

OTTO JESPERSEN, Ph. D., 

Professot at the Uni\ ersity of Kopenhagen. 
SIXTH EDITION. 
1904. IV, 60 S. 8^ M. —.80, kart. M. 1.—. 



L' Italiano Parlato. 

Frabi usuaii ^iornaliere 

con trascrizione fonetica 
di 

Federico Kürschner, 

profestore di lingue tnodcrne e delle scienze commerdali, autore della 

tachistenografia universale. 

1898. X und 73 S. 8«. M. —.80. 



VERLAG VON O. R. REiSLAND IN LEIPZIG. 



Von Prof. Dr. Wilhelm ViStor erschienen in 
meinem Verlage: 

Die Aussprache des Schriftdeutschen. 

Mit dem Wörterverzeichnis für die deutsche Recht- 
schreibung zum Gebrauch in den preußischen Schulen» 
in phonetischer Umschrift sowie phonetischen Texten. 

Sechste Auflage. 
1905. 8 Bogen 8« M. 1.60, kart. M. 1.60. 

Kleine Phonetik 

des Deutschen» Englischen und Französischen. 

Vierte Aufla^je. 

1905. Mit 21 Figuren. XVI u. 132 S. 8^ M. 2.50, kart. M. 2.80. 



German Pronunciation : 

Practice and theory. 

The best German. — German Sounds, and how they 
are represented in spelling. — The letters of the alphabef^ 
and their phonetic välues. — German acceni — Specimens. 

Third edition. 

1903. QVa Bogen 8«. M. 1.60, geb. in Qanzlbd. M. 2.—. 



Der Sprachunterricht muß umkehren! 

Ein Beitrag zur ÜberbürilLitigsfrage von 

Quoiisque tandem. 
Dritte, durch Anmerkungen erweiterte Auflage. 
1905. 4 Bogen 8^ M. 1.—. 
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Lg FrariQaiS Parle. Mon i ntix choisis k Tusage des etrancrprs 
avee la prononciatiou tigurcc par Paul Passy. Cinquiema 
Edition. 1902: H Bo|ren Ö«. Kart M. 1,80. 

Abr^gö de Prononcia tioa Iran^aise (Phonetique et 
OrSo^pie) avec un glcMSidn mots conteoua dtns le ^mn^aiB 
Parl6* psr Paat Pfliqr* Troiai&me Edition. 1906. 3Vi Bogen 8^ 

K:\rt. M. 1. . 

Methodische ira nzösisehe Sprechschule. Fran- 

zösisclic Texte. — SyntcmatischöH Würtervöraeichnis. — Phra- 
seologie. Von Dr. A. Harnisch, Direktor der Realschule zu 
Kassel, und Dr. A. Dachcsoc^ Lektor der firauSsiseheii Sprache 
an der UniTorsität Leipsig. Z TeiL Mit einem grofsen Plane 
von Paris. 

Ausgabe A. Für die Mittelstufe der Realanstalten und für 
Dritte Auflage.. 1906. Geb. M. 2,—« Ausgabe 
öhne PhiD M. 1,60. 

Ausgabe B. Ffir den Unterricht an höheren Mädchen- 
schukm eingerichtet von Bertha Härder, Oberlehrerin an 
der stadtiscben höheren Töchterschiile H sa Hannover. Qäb. 
M. 2, — . Ansgabe ohne Plan IC 1,20* 

MethödlBcJhe engrUsche spreotusohule. Englische 

Texte. — Systematisches Wörterverzeichnis. — Phraseologie. 
Von Dr. A. narnlsch, Direlaor der Realschule zu Kassel, und 
Dr. John G. Robertson, ProtV ssor ;in der Universität London. 

* I. Teil. Mit einem Plane von London. Zweite Auflage. 1905» 
Preis gebunden M. 1^. Ausgabe ohne PUn iL 1,40« IPfbr 
alle Alten you bdheren Lehranstalten emschl. der Mädchen-^ 

'schulen. 

In the Strugrgfle of Life. Von C Miuaey. Ein Leeestoff 

zur Einführung in die Lebensverhältnisse und die Umo-J^ngfs- 
fcprnche des enjjlisebcn Volkes. Für den Schulgebrauch bearlieitet 
vuu Ür. Albert Harnisch, Direktor der Realselnde zu KasseL 
Mit einem Anhang: Englisches Leben, Bemerkung eu über Land 
und Leute und einem Plan von London. Siebente Auflage. 
1905. 9 Bogen Geb. M. 1,50. 

JOUTS dL*6preUVe* Bin Lesestoff zur Einführung in die XJm^ 
gangssprache und in die Lebensvcibältnisst* d^-s französischen 
Volkes. Untf r Mitwirkung von Marcel Hebert, Direeteur de 
PEcole IVii.lun k Paria, frp^'chrieben von A. Brunnemann. 
Für den öebulgehrauch herausgegeben von Dr. E. Pitschel, 
Oberlehrer am Realgymnasium If^ostersdiule au Frankfurt a.lf» 
Mit Plan von Paris. 4. Auflage. 1905. Geb. M. 1,60. WSrfei^ 
bueh dasn 40 Pf. i 

X468 Grandldier. Eine Novelle in Gesprächsform zur lESm 
fiihruug in die Unif^angJfSprache und in die Lebensverhältnisse 
des französischen Volkes. Von Ä. BniTJnemann. Für den 
Schulgebrauch herausgegeben von Dr. E. Hofmami, uberlehrör 
an der Annensohule (Kealgymnastum) an Dresden. Mit Plan veft 
Paris. 8. Auflage. 1905. Geb.M.1^. Wörterbuch dann 40 Hp 
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